Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg 
Reklamen: 50 Nov. pro Petita 
un oder deren Naum. — 

inferate werden durch alle 


0 Morgen⸗Ausgabe. 
Kr. 495. A teft 21 — 

je faften: 
ga 5 Wee ze kahlende L Ser pro degefrättene Row 
In ment a . gareifigeife oder deren Naun 
20 Kop. und auf det ö⸗geſpalt 
150 — Inſeratenſette 8 Kop., für das 


Filiale der Expedition in Lodz, Betrlkauerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


9. Jahrhang. 


. 


* 

. 

Heute ausserordentl. Attraktions- Programm | 
bestehend aus 20 Nummern der allerersten 


ETABLISSEMENT „CcORSO" re || 


artist. Kräfte. Anfang p. e 9 abends, 


dem Eintritt eines neuen Küchenchefs und Personals, die Administration des Etablissements durch Herrn 
Die Direktion des Etabliss. „Corso". 
11844 


N 


Dem goehrten Publikum zur Kenntniss, dass abgesehen von 


J. Apfelbaum, langjährigen Administrator und Führer des Handel- u. artist. Teils im Kabarett „Renaissance“ zn Warsehau, übernommen wurde. 


[= 
Konzertsaal, Dzielna 18. 


- Mittwoch, den 2. November; 
Grosser populärer Lieder-Abend 


®® 
Umler- Walden 
des bekannten Berliner Lieder- und Oratorien-Sängers 12 
Heute, Dienstag, den 1. November 1910 des Feiertags wegen: 
unvergleichlicher Güte. Franzöſiſche Küche. Biere tüglich friſch vom Kap, 


Beginn präcise ½8 Uhr abends. — Billetts sind im Vorverkauf zum Preise on 40 Kop. bis 2 Rbl. 25 Kop. in der Buchhandlung von Pommer & Co., Petrikauersträsse 71 erhältlich. — Näheres in den Programms. 
— — —— —— . — 
9 8 99 
— 2 
Unfergewöhnliches Non-plus-ultra-Programm. Tiefrührende Dramen. (Präch⸗ 
v0 9 & tige Naturaufnahmen. Luſtige franzöſiſche Farten. 
auslündiſche ſowie auch vorzügliches Pilsner⸗Bier der Akt.-Geſ in Pilſen. 
Abends konzerttert ein gutes italieniſches Orcheſter. Das Lokal bejikt 


Nur noch kurze Zeit it das große ſenſat. Programm. 
7 | Vorzügliches Abendbrot aus zwei Güngen und Deſſert zu 75 Kop. Weine 
Das Reſtaurant „Ermitage“, 


Restaurant Note! Mannteuffel 
TÄGLICH KONZERT Fmım = 


SERRBERBERERSBERRZERSREBESRERE 


Victoria SkatingPalacess 


Um 10 Uhr abends Auftreten der berühmten in Frankreich, Deutsch- 


land und Holland Rosemeyer und Xerrn Klette. 


Kunstläufer :: Frl. 
erfolgt die Exöffuung des neuen 


Dienstag, den 1. November a. c. Jen togen ph et Sener 


BR 41 12 
III II 2 


an der Nikolasewska⸗Straße Nr. 40, neben dem Nikolaipark. 


Das Programm wied aus Bildem der letlen Neuheiten beſtehen: Jutereſſanke hiſtoriſche Dramen, maleriſche wiſſen 
t ſchaſtliche Nattraufnahmen, komſſche Scenen, Phankaſten, ſowie Iuftigen Fargen. 

Vorſtellun gen finden tägl; ſtalt uud zwar nachmitiags von 4 Uhr ab bei einem beſonderen Programm und abends 
ü den 8 bie W Uhr nachts ebenfotls mit einem beſonderen Programm. 11592 


. AA DU ann „7 
Petrikanerstr. 192 (vorm. Petriianer 200) 
Zahn - Klinik 
Zahnarzt M. Riesnik-Epstein 


Schmerzloſes Zahnzieben u. Plombieten. Spez kal 
Laboratorium für küuſtliche Zähne n. Golden nen. 
Reparatur für künſtlichen Zähne auf der Snlle. 

Außerſt billige Preiſe. 9993 


ſter Kaifer Wilhelms I. 1826 » Friedrich Haafe zu Ber⸗ 
Un. Herborragender Schauſpieler der Gepenwart. 1858 
Furchtbares Erdbeben zu Iſſſaben. 1539 Kurfürst Joachim 
l. tritt zu Spandau zur Reformation über. 


Die Leininduſtrie. 


Die Leinin duſtrie nimmt in der Laudwirt⸗ 
ſchaft und im Fabrikweſen des Reichs einen her⸗ 
vorragenden Platz ein, wenngleich dieſe älteſte 
aller kuſſiſchen Induſtrien ſchwer mit der gewal⸗ 
igen Konkurrenz der Baumwolle zu kämpfen hat. 
Die Hauplproduktionsorte befinden ſich in den 
Gouvernements Koſtroma, Wladimir und Jaros⸗ 
law. Größere Flachsſpinnereien und webereien 
befinden ſich ferner in den Gouv. Warſchau, 
Niſhni Nowgorod, Kaſan, Kurland, Riaſan, Wo⸗ 
logda, Witebsk, Petersburg und Perm. 

Nach den Angaben der Geſellſchaft der Lein⸗ 
induſtriellen, die ſich auf das Jahr 1907 bezie 
heu, arbeiteten, der „Pelb. Big.” zufolge, etwa 
400,000 Spindeln und zirka 12,000 mechaniſche 
Webstühle; die Zahl der Arbeiter betrug über 
75,000. Der Verbrauch au Faſer belief ſich auf 
4½ Mill. Pud. 

Der Weltverbrauch au Fla 
F 24 Mill. Bud, vou denen NI 
Gedenk⸗ und deukwürdige Tage. a U, u im Werle von : 

1907 + Otto, Erzherzo 1 . i er Hauptabnehmer ſchen Flachſes 
Kor Mynimfen zu Gaebel Felde oerl. iſt Sen e deſſen Durchſchnittsverbrauch 
11894 Reglerungs antritt Er. . II. 4 Mill. Bub beträgt; es folgt Deurſchland mit 
eee Bl kn Or, Be Sen a 2 a DL Pan amd 

ve Er a Frautreich mit 2½ Mill. Pud. Dieſe Länder 


Gaohlürften Sergius Aferaubrowitſch von Rußfaud. 1860 
& Wickede, Witwe Kaller Riloleut I. Ga | Baden ſchwer ul g“ Panlurcam mas Jaume: 


Er 
Zahnarzt 11318 


A., CERSAR 


zurückgekehrt. Petrikauerstrass? 50. 


Keufe einige 


Autheilſcheine 


des Konſortirims Lodzer Gaswerke und bitte geſl. 
Aſſerten unter Chitire „E. B. 11366“ in der Exp. dieses 
Blattes abzugeben. 11565 

= 


1. November, 


Suner-Kufgang 61.560, . 
Ehmernlerg. J „ 300. | 


im Konzerthauſe, Dzielna Straße Nr. 18, verabreicht täglich: komfortabel eingerichtete Kabinetts mit beſonderen Eingüngen. 
— —. ̃ ̃ ——. — — 


Lodzer Zentral⸗Zahn⸗Klinik 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang nur von diploneirten 
beiten zahnärztlichen Kräſten 


12089 


sDetail-Verkauf “ia @ 


Konsultation unentgeltlich. 
Rünftliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
Die Kabinetts find mit elektriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet. te 7 
Ganze Gebiffe bon 28 Zähnen koſten 16 Rol. 80 Kon. Für laugiührige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und ümarbeiten gebrochener Kautſchnk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 
— — . — — 


( wollwaren-Fabrik m &. Häntschel ı. 


verkauft zu Fabrikpreisen: = 


wollene Bettdecken, Shawls, Plaids, 


! (Bettdecken für Erwachsene und für Kinder) 
damen: Tuche u. Tücher in verschiedenen Preis lagen u. grösserer Auswahl. 
Fabriklager: Wölczaüska 19. 


11520 


Hauſe Peterfilge, Telephon 1479 


Plompbleren kran 
fer Zähne 45 Kop. 


Zahnzieken ohne Schmerzen. 


— a 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 


und Jule zu kämpfen, ſie bevorzugen daher den 
relativ wohlſeilen ruſſiſchen Flachs, der durchaus 
geeignet iſt zur Herſtellung der gangbarſten Mit⸗ 
telſorten. 

Einen nicht unwichligen Ausſuhrartikel bildet 
Leiuſaat. Freilich iſt die Ausfuhr infolge der 
gewaltigen Konkurrenz Argentiniens und Oſtin⸗ 
diens ſtark zurückgegangen, immerhin erreicht ſie 
noch 7 Mill. Pud im Werte von 10—11 Mill. 


Rlll. Die Ausfuhr von Leinölkuchen ſtellt ſich 
auf ehva 10 Mill. Bud im Werte von 9—10 


Mill. NOT. Der Geſamtwerf der von Rußland 
ausgeführten Leinprodulte beziffert ſich muhin auf 


zirka 84 l. Röl. Die Ausſuhr von Leinſabri⸗ 


kalen iſt dagegen fo. gering, daß fie kaum in Be 
tracht kommt. 

Was nun die landwiriſchaſtliche Seite au ⸗ 
langt, fo ſtehen ſchützungsweſſe etwa 1½ Mill. 
Deſſjatlin unter Flachs, die den Bauern einen 
höheren Gewinn ſichern als der Aubau von 
Korn. Man kann amehmen, daß das Rohpro⸗ 
dukt der Laudwirtſchaft eine Einnahme von 200 
Mill. Röl. pro Jahr ſichert. Dazu kommt noch, 
Flachsbearbeilung in eine Zeit des Jahres 
u der die landwirtſchaftlichen Arbeiten 


pro Deſſiatin iſt ſchon auf 17 Bud, geſunken, 
während er in Preußen 36 Pud, in Irland 37, 
in Belgien 40 und in Fraukreich gar 58 Bud 


beträgt. Hand in Hand mit dem Sinken des 
Quantum geht die Verſchlechterung der Qualität⸗ 


. Uhr früh, 2 ½ 


Sorge um ihre 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
be Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


36, (eben bert Matels Mmiger) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme kationärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Srantenfilen) von 2—5 Nöl. züglich 

Täglich ambalaloriſcher Eupfang umbemittelter Patienten: Konſultatlon 60 Kop. 7 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finfen- und Ounarzlicht (nach 
Prof. Kromeyer), Hochfregnenzſtrömen (S'erſonbalifatlon) 


Syphilis. Elektriſche Glüßlichtbäder 
eln Sonn- und Feiertagen: 8-10 Uhr früh, ½12—½ mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Mittwoch und Freitag von /½6—½7 Uhr nachmittags. 


f 


Blutunterſuchung dei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 39 
a Ahr mittags und 7-8 Uhr ebend 


10068) 
(Orbinterenbe Aer: Fenn De, medh 
SAND-TENENBAUM) am Montags 


— | 
Unſere Spümereien müſſen für die ſeinſten 
Numgzern Flachs ans dem Auslande verichreihen 
iſt klar, daß es unter ſolchen Umſtänden 
in abſehbarer Zeit zu einer Kataſtrophe lommen. 
wuß, die durch planloſen Raubbau verſchul dei 
worden iſt. Es fei hier darauf hingswieſen, daß 
in Livland, wo der Flachsbau zeitweilig in 
hoher Blitte ſtand, die Pachlkontrakte der Bauern 
die weiſe Vorſchrift enthielten, daß nur / des 
unter dem Pftuge ſtehenden Areals nit Flach 
beſtellt werden dürſe. Mau vermled fo nicht 
nur Flachsmüdigkeit, ſondern eine e ene 
des Bodens, die unter Umftänben frreparabel 
werden kann. 1 
Die rufſiſche Leininduſtrie iſt mit Recht dg 
t ft und lauch das Anstand 
hat dieſen Verhältniſſen Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
iſt hier Abhilfe kaum zu ſchaſfen, den u. 
l flachsmilder Boden kaun nur d urch 
fung und geeignete Kultur wieder ere 
tragsfähig gemacht werden. Die bisherigen 
Flachsbaubezirke werben die Kullur aufgeben) 
müſſen und an ihre Stelle werden mit der fteis 
genden Entwicklung der Landwiriſchaft vielleicht 
andere Produzenten treten. 5 


Auffiiche Reelle: 


— Rechtloſigkeit der Preſſe ,Die Now) 
8 Pi 


— Die 


Wr.“ ſchrelbt . 3 

„ A er erſchien in „Nuſſtoje Sſlowo“ 
der Verich r die Beſtatiung S. A. Murom⸗ 
zews, und am demſelbden Tage, gegen Abend 


wurde der Redakteur nieſes Blatter, Herr Blagow. 
auf Verfügung des Moskauer Stadlhauptmannes 
auf der Straße feſtgenommen und auf drei 
Monate arretiert „wegen Verbreitung lügnerck⸗ 
ſcher Mitteilungen über die Tätigkeit e 
Wir gehen nicht auf das Weſen der Gründe e 


ſovender 


delche für ben Moskauer Slabrhauptmann als 
Grundlage zur Verhaftung des Herrn Blagow 
dienten, aber es iſt unmöglich, nicht ein tiefes 
Staunen auszudrücken, daß eine ſo harte Straf⸗ 
maßregel dem Redakteur des Mosfauer Blattes 
mit einer fo unfaßbaren Schnelligleit auferlegt 
wurbe, ſoſort nach Erſcheinen des beanſtanbeten 
Artikels und ſogar ohne jede ernſte Unterſuchung 
des Grades feiner Schuld, da eine ſolche Unter⸗ 
ſuchung in einer fo kurzen Zeit offenbar völlig 
unmöglich ift. Der traurige Fall mit dem Mes 
baden des „Ruſſtoſe Slowo“, deſſen Richter in 
ber Sache der Beleibigung der Moskauer Polkzei 
der Chef dieſer a ſelber war, zeugt von der 
pollen Rechtloſigkeit⸗ unſerer Preſſe. „Und dies in 
birfelben Zelt, wo, die Frage über die Feſtigung 
ber Rechtslage des gedruckten Wortes demnächſt 
aur Verhandlung fteht. 


Zum Verbrechen 
auf Jnsun Göran. 


Mebanken über das Verbrechen. 


Munter bieſer Spitzmarke leſen wir im „Posel 
Ewsupeltekt“ folgendes: 


ir clliches Verbrechen! Ein Verbr. 
am aller ſten Orte des Wortes, 


Gora in Czenſtochau! Das Polk 
Geſchrei und Lamento, man klagt wie über ein 
Großes nationales Unglück. 
Kann died wirklich ein nationales Unglück 
genannt werden? Darf und muß men ſich 
barüber To ſehr wundern? Schreckliche Ver · 
brechen ereignen ſich in der bözarligen Meuſchheit 
häufig, fie können ſich daher auch an ſolch „hel⸗ 
ligen Orten ereignen. Wo ihre Heiligkeit auf 
Menſchen aufgebaut If, da hat anch das Ver⸗ 
brechen ſeinen Zutritt. 
Eiuſtmals leuchtete dem Volle ein heller 
Schein. Das Volk, das in der Finſternis ſaß, 
ah ein großes Licht, und ben im Elend, im 
Schatten des Todes Giyenben ging dieſe Hellig⸗ 
keit auf. Cs war dies bie reine Leuchte des 
Evangelums Chriſtt, bie zur Zeit Hußs, Luthers 
Kolving über dem polniſchen Volke mit 
ingewöhnlichem Glanz erſtrahlte. Allein dieſe 
Leuchte war ein Aergernis in den Augen Moms. 
Alſo ſtreckte es feine lange und mächtige Hand 
aus und löſchte dieſes Licht aus, uud die 
ſchwarzen Scharen der Sefnften verwiſchten ſorg · 
fällig jede Spur dieſes Lichtes und des durch 
dasſelbe hervorgerufenen Lebens. Das Licht des 
Evangeliums erſoſch; dus Leben erloſch ſowohl 
in ber Literalur wie auf dem Gebiete der Arbeit 
‚am der Krüfligung des Staates, der Hebung des 
ee der inneren Orgaulſation und ber | 
Geſetzgehung. Rom triumphierſe. Allein damit 
wurde über das Woll der allmühlige Tod ver⸗ 
Hängt, eln allmüliger Zerfall begann dle oberen 
Wollsſchichten zu umfaſſen, und über die 
niederen verbreitete ſich ſchwarze Nacht. Der 
Sturz des Volles war gut vorbereitet. Die Zu⸗ 
kKülckweiſung des Lichtes des Epangelinms Chriftt 
war für das Volk ein Gericht. Die Teilung 
war nur eine Vollſteckung jenes Gerichts. Iſt 
Dieſes CTzenſtochauer Verbrechen das Grabgelänte 
gur das Volt? Das Grabgeläute wimmerte be 
weite über dem Volk. Allen in jenen Grabes ⸗ 
ſeufzern erlangen Saiten der Auferſtehung, reli⸗ 
gisfe Salten, evangeliſche Wahrſagungen der 
Nation. Dieſeß Verbrechen, es find die Glocken 
zur Buße, die Glocken, welche vernehmbar rufen: 
ußRehret um!“ Glocke, dis zu ruſen auffordern: 
Herr, was bin ich vor Deinem Angeſicht 7 
Staub und nichts ! Allein da ich Mir meine 
Nichtichkeit beichtete, werde ich, der Staub, mit 
dem Herrn reben !“ 
Wir polniſchen liſchen haben gar keine 
1 Über das V. wie über ein natio · 
gales Unglück zu klagen. Noch haben wir Ur⸗ 
ſache mus darüber zu wundern. Das Wort 
Gottes und was baſſelbe aufgedauß iſt, 
ank nicht und it ſolcem Ungtea nicht au, 
geſetzt. Was auf Menſchen aufgebaut iſt, und 
Wenn fe auch Päpſte, Biſchöſe und Mönche wä⸗ 
— muß wanken, iſt von Sünde nicht frei. 
Be e d, une babe 
gebunt it, u gleichfalls 
dem Verfall. 


Von allen unparteſſchen Mattonen iſt 
polniſche Nation unbeſtritten eine ber 
ſebmſten. Allein „nicht laut der Kennl⸗ 
mis", welche das Zeugnis des Apoſtel 
Paulus den Juden gibt! „Denn er gibt ihnen 
das Zeugnis, daß fle Eifer zu Gott haben, allein 
‚nicht laut Kenntnis“. Denn die Perſon Chriſti, 
Faſerers Erlöſers, mußte vor der Perſon der 
Marin durlicktreten, was dem Evangelium offen 
sppiberipricht ; der Marienkullus wurde ſeit der 
1 gewiffermaßen ein nationaler 
\ ltuz, u. zw. gerade zu jener Zeit, da das 
Licht tes Evangeftums Chriſti, durch die Refor ⸗ 
mallen von neuem erfacht, bereits erlosch, 
Poltes Wort aber vor der Ehrung 
des Wunderbirdes zurülcktreton mußte. Was 
kann geſchehen, wenn Sachen Gottes und ewige 
bor ben menſchlichen, vergünglichen Sachen zu ⸗ 
kücktreten müſſen? Dieſes Verbrechen kann uns 
at mehr wundern, wie jedes andere, ähnliche 
h erbrechen. Wie evangeliſchen Polen fehen u 
ſſere Hoffnung nicht auf Maria, nicht auf ihre 
Bilder; deshalb find wir ſolchen Unglücksfällen 
nuch nicht gusgeſetzt. 

„Wenn ih 
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Sonntag, den 6. November 


Abſolntion, und dann wilegt er ihn — und 
glaubt noch. daß feine Abſolntion, dieweil er 
eln geweihter Prieſter iſt, irgend eine Bedeutung 
hat! Ungehenerliche Verblendung! Welche Macht 
hat eine Zeremonfe ohne Herz, ohne Glanben, 
ohne Seele? 

Und jetzt wollen ſie das Schlechſe verbeſſern 
und die Heiligkeit dadurch retten, daß fie in an⸗ 
dere Hände fibergebei wird! Jedoch Menſchen 
find Menſchen. Was anf fie geſtützt iſt, iſt 
immer einer Gefahr ausgeſetzt. Nicht darin ruht 
die Erlöfung des Volkes. Die Erlöſung des 
Volles iſt in Chriſto und feinem Worl. Ein 
Volk nach dem anderen erwacht und wirft die 
Kelten Roms von fi. Das Czenſtochauer Mer- 
brechen wird auch der polniſchen Matton das 
Erwachen alkompagnieren. Allein ein Erwachen 
nicht zu der geprfeſenen freiſinnſgen Irreligio⸗ 
ſität, ſon dern zum Evangelium Chriſtf, des der 
Nation zur geit der Laskis, ochanowskis, Trze⸗ 
eieskis, Mobrzewskis aufleuchtete und das in den 


Lauten der nationalen Sänger wiederklang. Wir 
ebannefifchen Polen rı „Erwache, der Du 
ſchläfſt, und ſteße von den Todten auf, und es 


wird Dich Chriſtus ſegnen!“ 


Buff -Goftesdienſte, 
ce Melt 
mine: Hofnst 

auen oltesdienſt ab. 
und in den der War⸗ 
ſchauer Erzdiözeſe werden dieſe Gotlesdienſte am 
abgehalten werden. 
In der Rujawer⸗Kaliſcher Dlözeſe und auf Jasna 
Gora werken Buß⸗Goltesdienſte am Tage Aller⸗ 
heiligen am 1. November abgehalten. 


Der Hamburger Zatog. 


Aus Wien wird berichtet, daß dem „Frem⸗ 
denblall“ aus Hamburg eine Depeſche zuaing. in 
welcher mitgeteilt wird, daß die Kriminal⸗Polſzei 
ben am 15. v. M. verhafteten Stanislaw Zalog 
in Freiheit ſetzte, da er, wie durch den Chef der 
Pelrikauer Geheimpolizei, Herrn Vanquiſt, feſtge ⸗ 
ſtellt wurde, nicht mit dem von den Behörden 

ſeſuchlen Kloſterdiener von Jasna Gora identiſch 
fel Dieſer Mittellung fat die „Nowa Reforma“ 
nachſtehende Erläuternug hinzu: 

Die Konfrontation jenes Aalen mit Herrn 
Van quiſt erfolgte bekanntlich am verfloſſenen Mitt⸗ 
woch, wobei beſchloſſen wurde, ihn fo lange im 
Arreſt zu behalten, bis ſeine Identilät feſtgeſtellt 
ſei. Augenſcheinlich muß nun die Wilnaer Bor 
Ilzei, an die man ſich wandte, ſelegraphiſch be⸗ 
fläligt haben, daß Stanfslaw Zalog in Wilna 
oder in der Umgegend, wie er behauplele, wohnte, 
daß fie ihm den Paß ausfolgte und auf dieſe 
Weiſe nahm feine Augelegenheit eine günſlige Wen⸗ 
dung. Die Nachricht des „Fremdenblatis“ bes 
darf auf alle Fälle der Bestätigung. 


Die Schatulle der Frau Macoch. 


Der Direklor der Zuckerfabrik „Szreniawa“, 
Herr Stanislaw Zabinski, dementiert die Nach ⸗ 
richt, die Warſchauer Blätter brachten, daß ihm 
die Schainlle der Helena Macoch mit den Koſt⸗ 
Barkeiten und dem Sparbuch zur Aufbewahrung 
anvertrant wurde. Die Macoch übergab jene 
Schatulle Herrn W. Nowakowski, der fie nach 
erfolgter Verhaftung der Angeklagten, nachdem 
er ſich von dem verbächtigen Inhalt der Scha 
tulle überzeugt hatte, ſofort mit allem, was fie 
enthielt, der Polizei einhündigte. Herr Zabinski 
fungierte nur als Zeuge bei der Aufnahme des 
behördlichen Protokolls. 


Erinnerungen. 


Der Mord, der auf Jasna Göra verübt 
wurde, bringt den Leuten verſchiedeue Rirchen⸗ 
ränbereien in Erinnerung. Letzthin wur de in 
Kielee über einen Alumnen des dortigen Semi⸗ 
nars geſprochen, der vor 16 Jahren, indem er 
den muſterhaſten Kleriker ſplelte, das Seminar 
gebäude wiederholt in Brand ſteckte, und nicht 
Rur jenes Gebäude, fondern auch die Chöre der 
Dreifaltigkeitskirche. In der Kapelle der Aller⸗ 
heiligſten Jungfran Maria bei dieſer Kirche wur ⸗ 
ben wiederholt Kirchenopſer, die an dem Bilde 
hingen, ſowie Leuchler, Decken, Teppiche u. ſ. w. 
geraubt. 


Infolge des Mordes m 
der Niſchof von Miele, S. 
der Half 


Damaſy II. 


Pater Elizev Clampa, der Prior des Narme⸗ 
liter Kloſters in San Giovanni Teducio in Nas | 
lien, beraubte das wunderlätige Muktergoltesbild 
ſeiner Kleinodien und floh mit einem jungen 
Weibe. Der Wert der geraubten Kleinodien be⸗ 
ziffert ſich auf 10,000 Fres. Vorſtehendes Exeig⸗ 
nis, das an die Czenſtochaner Verbrechen erin⸗ 
next, berichten negpolitaniſche Blätter. 


Chronik u. Loknles, 


Allerheiligen Allerſeelen. 5 

Memento mori! Grau und düſter ſteigt der 
Tag herauf, der dem Gedenken der Toten ge 
weiht iſt. Moder und Grabesluft treten in die 
Erinnerung und geben dem Tage ſein Gepräge. 
Alles iſt eitel, alles vergänglich! Dumpf drs 
die Glocken, einer Mahnung gleich. Ihre eh 
Zungen verkünden die Nichtigkeit alles Beſtehen ⸗ 
den vor dem Alllberwinder. Ihr Schall pflanzt 
ſich fort über die Stadt, über Felder, Wieſen 
und Wälder, Selbſt die Natur hält den Alem 
an, als empfinde auch ſie die Bedeutung des 
Tages, an dem Tauſende und Abertauſende au 
ihre Toten, an den Tod denlen und ſie verſteht 
und ehrt den Schmerz der Menſchen. Ein Schwei 
gen laſtet auf ihr; die Winde, die ſchnellen 
Boten, fie wehen nur leiſe und ſanft und das 
trockene Raſcheln des welken Laubes iſt der 
Grundakkord zu dem großen Totenlied 
Natur. Auch die ſonſt jo munteren Vö 
verſtummt, als ahnten auch fie die einz 
uklage. Die Stadt zeigt gleichfalls 


liebſten mit ſ. 


Wieder und wieder 


| milbtätiger, ſanfter Hand all die fo grauſam mes 


„Allerſeelen“ ruhig und verſöhnlich aus, der All⸗ 


aerwe wobzer Beitung. 


danken in feinem Siſibchen ein, man iſt allein 
mit ihnen und mit ſich ſelbſt. Mit brennend 
heißen Augen ſtarrt man in das Dunkel, unfaß 
bar iſt das, was einem durch den Tod angetan 
wurde. Ununterbrochen wälzen ſich die Gedanken 
heran, jeder neue iſt ſchmerzlicher als der ver⸗ 
gangene. Fragen kommen über die Lippen, Welt⸗ 
fragen, Ewlgkeitsfragen, Zukunftsfragen. Qualvoll 
ſucht man nach einer Antwort, man ſucht und 
grübelt und ſteht vor einem nichts: vor ſich 
ſelbſt. Man erkennt da erſt die Nichtigkeit aller 
Dinge vor dem unerbittlichen Tod, ders feine 
knöcherne Hand nach jedem ausſtreckt, mn ihn zu 
beſitzen. Unbarmherzig müht er die Blumen, die 
am Wege ſtehen, nieder und wohin er ſeinen 
Fuß ſeht, da gibt es Herzeleſd, ſtumme Seufzer 
und Anklagen. Verzweiflung erfaßt den Menſchen, 
grenzenlos, rieſengroß ſteigt fie vor ihm anf und 
hoffnungslos muß er dem Beginnen zuſehen. 
Wild jagen die Gedanken, kein Lichtblick will ſich 
zeigen; der Grundakkord zu allem At immer 
Barum? Warum dies alles? 


rr 408. 
bittere Tränen des Schmerzes gefloſſen, iſt Trau! 
und Kummer eingekehrt. 

Aller Seelen! Echt menſchliche Fragen drängen 
ſich da einem auf, Fragen, auf die man eine 
ebenſo ſchlechte Antwort verlangt. Aber Piel 
liegt die Zukunft vor uns; wir fehen ſle 
gleichſam wie durch einen dichten Schleier 
als etwas Vages, etwas Unbeſtimmbares hin⸗ 
durchſchimmern, das wir nicht geuau zu erkennen 
vermögen. Und neue Ungewißheit, die zur Un ⸗ 
ſicherheit wird kommt über uns. Man zweifelt an 
allem und jedem und ſtellt ſich ſelbſt zur eigener Be⸗ 
ruhigung Fragen über Fragen, die man doch ebenſo 
wenig beantworten kann. Und inzwiſchen grämt 
und härmt man ſich um die lieben Verſtorbenen 
und ihr Tränenkrllꝛlein wird immer ſchwerer und 
ſchwerer. Aber alles iſt von der Natur weile 
eingerichtet: Die Pflichten des Alliazs beginnen 
ſich zu melden und fordern eine inſenſive Kon ⸗ 
zentration und fo werden die Gedanken alle 
mählig von dem Kummer abgelenkt und die Ges 
genwart forbert den ganzen Menſchen. Allerhel⸗ 


Warum das mir? Gleich einem Menetelel fteht 
es in Flammenſchrift im Hirn. Keine Antwort 
findet wan auf Feine Fragen und hätte man auh 
it dieſer Welt in ſich. Wie klein 
mon ſich da vor, mie klein und winzig. 
Was iſt Menſch, was Menſchenſchickſal? Man 
denkt on feine lieben Toten und kauſend nene 
„ ſtürmen auf einen ein, für die gleichfalls 
twort zu finden iſt. O ewig unlösbares 
des Todes, des Lebens, der Nalur! 
Vöfter vergehen, Völker entſtehen, neue Welträtſel 
beſchäfligen die immer forſchende Menſchheit, und 
über allem der Tod. Grampoll weint die Seele 
um die Verlorenen, die Geſtorbenen und darfiber 
ühront das Schickſal, walten die Schickſalsmächte, 
die Schickſalsnormen. Da ſitzen ſte da, die drei. 
Hart, ſteinern, ehern find ihre Geſichts zuge, un⸗ 
entwegt spinnen fie die Schickſalsſäden. Manchmal 
reſßt der Faden: ein Menſchenſchickſal hat ſich 
erfüllt. Gram und Herzeleid hat von der Seele 
Beſitz ergriffen, bis auch fie verlöſcht. 


Auch manch Traum wird zu Grabe ge | 
tragen. Dazu läuten dir Glocken, friedliche 


Reiches oder im Auslande 


ligen Allerfeligen !. 


„ Anszelchnungen. Auf den Ausſtellungen 
zu Millerowo und Roſtow a. Don erhielt die Lodzer 
Firma Kelger und Buchholtz vorm. 
Karl Srfiger, Fabrik für Traudmiſſtonsſeile und 
Seilerwaren die goldene MedatlTe; mit 
der großen filbernen Medaille 
wurden auf der Ausſtellung zu Roſtow a. Don 
die Firma M. E, Schultz und Ko. Lodz, file 
techniſche Artſtel und die Firma B. Krakowski, 
Lodz, mech. Fabrſk für Wollputzfäden ausgezeichnet. 

w. Mon der Audhebungskommiſſion. 
Geſtern abend um 6 Uhr wurde die Loos ziehung 
ſümtlicher Rek ruten der Stadt Lodz beendet. Im 
ganzen unterlagen der Einberufung in die ſem 
Jahre 1812 junge Leute, von denen jedoch 20 
Perſonen, die Ähren Studien im Innern des 
obliegen, der Termin 
zur Ausübung der Mililärpflicht verlängert 
wurde. Heute wird bereits mit der Aushebung 
begonnen, u. z. wird mit denfenigen Rekruten 
begonnen werden, die im vorige Jahre zurück , 


Stille herrſcht im Stübchen, kein Lant flört dabei. 


Ein harter Schickfalsſchlag hat eine Menſchenblülte 


geknickt, ihr lebenslang den Stempel des Leids 
aufgeprägt, „Ein Traum ward zu Grabe ges 
tragen.“ Wild bäumt man ſich gegen dieſes 
un verdiente Leid auf, kämpft mit dem Mute der 
Verzweiflung um das Glück, um fein Glück; mit 
unr ein ganz klein wenig Glück würde man 
zufrieden ſein, ach, nur ein bischen Glück möchte 
man beſiten, ein bischen nur. Da greift mit 
harter Hand das Schickſal dadrein, zertrümmert 
den Traum von Glück, Liebe und Hoffnung und 
zerſchellt liegt er in Trümmern. Ein heißes, 
unnennbares Weh ergreift das Menſchenherz; 
hinausſchreien in die ganze Welt möchte man 
feinen Schmerz, feinen grenzenloſen. Die gauze 
Seele zittert vor Jammer und Herzeleid; man 
möchte weinen, aber die erlöſenden Tränen wollen 
nicht kommen, das Leid iſt zu groß. 

Aber für ſeden Kummer, für jedes Leid gibt 
es eine Tröſterin, die Zeit. Sie legt ihre Hand 
auf das zuckende Menſchenherz und allmählich 
denkt mau ruhiger über alles. Sie heilt mit 


ſchlagenen Wunden, an denen das Herz bluet 
und Entſagung, Ruhe und Frieden kehren ein. 
Sie iſt dann die Herrſchende, die Erhabene, das 
Ewige, Unvergängliche. Und ſo klingt auch 


tag fordert feine Rechte, zufrieden wird man mt 
dem, was einem beſchieden iſt; die Zeit verſenkt 
alles Harle und Scharfe und die Erinnerung 
verklärt mild das Zurückbleibende. Wohl brechen 
noch manchmal die alten Wunden auf, aber der 
Schmerz iſt ein Linderer nud die Wunden ver 
narben ſchnell: Die Zeit tut wieder das ihrige. 


— * 


* 
Die Feier des Allerſeelentages wird bei uns 
in Lodz am Allerheiligentage begangen, weil alt 
dieſem Ruhelage die zahlreichen Fabrikarbeiter, 
von ihrer gewohnten Tages⸗Arbeit befreit, die 
Friedhöfe beſuchen köunen. Deshalb erſtrahlen 
auch heute bereits bei uns in Lodz die katholiſchen 
Friedhöfe in hellem Lichterglanze und ſchönem 
Grabesſchmuck. Tauſende und abermals Tauſende 
Perſonen pilgern Heute in den frühen Nachmittags⸗ 
ſtunden zu den Friehhöfen hinaus, um bie Gräber 
ihrer Lieben zu schmücken, um Troſt zu finden, 
der aus der Tiefe der Gräber zu uns emporſteigt. 
Gar mauche Träne beueht den feuchtkalten Boden 
des Friedhofes. In dieſem Jahre iſt der Jammer 
um die zohlreichen Heimgegaugenen ganz beſonders 
groß, bat doch der Tod ſelt Monaten in Lodg in 
ſchreckenerregender Weſſt feine Erute ge⸗ 
halten. Hunderte und abermals Hunderte Feiner 
Grüber find auf den Friedhöfen aller Konfeſſionen 
hinzugekommen und immer noch haben die ep 
demiſch in unſerer Stadt graſſierenden Kinder⸗ 
krautheiten wie Scharlach und Diphkeritis ſowie 
Boden nicht aufgehört, neue Opfer aus der Zahl 
Unſerer kleinen bewohner dahinzuraffen. 
Unſäglicher Jammer iſt in zahlreiche Familien 
kingekehrt, wo dieſe Würgengel ihre Opfer bereits 


geſtellt wurden. , 

* Ghejsubiläten. Henle, Dienſtag, feiert der 
der Wehmeiiter Herr Peter Neiniich mit 
\ feier Ehefran Natalie geb. Wilhelm 

das Feſt des filbernen Ehejubiläums. 
Wom Warſchauer Geldmarkt. Die 
„Gaz. Los.“ ſchreibt: Der Mangel an Barmit⸗ 
eln macht ſich nach wie vor auf dem Warſchauer 
Geldmarkte bemerkbar. Troz der momentanen 
Geſchäftsſtille iſt der Bedarf bedeulend, ſowohl 
zu Handels. wie zu Spelulationsswecken, welch 
lehtere von neuen Juſtitutionen befriedigt zu 
werden pflegen. Der ſich immer höher geſtaltende 
ausländiſche Zinsfuß kann nicht ohne Einfluß 


auf den hieſizen Markt bleiben, der mit den 
benachbarten fo eng in Verblüdung ſteht. Die 
Zahlungzfähigteit am Orte iſt gut: im Reiche 


ununterbrochen weniger güuſtig. Die Bankeott⸗ 
erklärung der Firma B. Sıeawinsti & Co, war 
nur eine Sanktionierung der Zahlungsunfähig⸗ 
keit, die bereits vor einigen Wochen eintrat. In⸗ 
lereſſtert find vorwiegend Moskauer Firmen 


„Knesſturz in den Aktien der War“ 
ſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. Die Geſamiten⸗ 
denz der Berliner Börſe wurde Freitag durch 
den ſchweren Kurssturz der Warſchau-Wiener 
Eiſeubahn-Aktien beeinträchtigt. Die Aktien, die 
an der Mittwoch-Börſe ihren bisherigen Höchſt⸗ 
kurs mit annähernd 230 pt. erreicht hatten, 
wurden in großen Bolten auf den Markt ger 
worfen, wobei der Furs bis elma 219 nachlieh. 
Dieſer Kursſturz ſtellt eine Reaktion gegen, bie 
genau hundertprozentige Aufwärtsbewegung dar, 
die in den Allien ſeit einen halben Jake mit 
geringen Unterbrechungen anhtelt und nehr als 
einmal die Sensation der Börſe bildete“ Um die 
Mitte April dieſes Jabres tauchten He Gerüchte 
auf, daß die Heſellſchaft zum erkenmal nach 
vierjähriger Pause wieder in der ge fein werde. 
eine Dividende zu vertellen. Di anfänglich auf 
3—4 pCt. laulenden Schützunen wurden als · 
bald bis auf 8 pCt. erhöht. Ole ſteptiſche Auf⸗ 
faſſung dieſer Schätzungen von der Berliner 
Börfe ſollle ſich Gitter rächer; denn die polniſch 
Spekulation, die Über die fächlichen Verhälkniſſe 
beſſer unterrichtet war, Anternahm einen grau 
dioſen Betrug. Sie Ahürte das Feuer auch 
nach der Divibendenerlärung (7½ bet) mit 
dem Hinweis auf bir Ausſichten einer ähnlichen 
Fortenim g in laufenden Jahre. Diesmal 
nahm die h Börfe den Winz völlig auf und 
türmte Haulſſeenſagements ins Ungemeſſene auf. 
Wie ſich jept herausſtelll, zu ihrem Schaden, 
Denn die Bukwidlung det Einnahmen hat nicht 
die erhofften Fortſchritte ge „und es wird 
mit Recht baranf hingewieſ daß neben den 
Einnahmen auch die Ausgaben der Bahn zu be. 
achten feien, die infolge ſchücferer Kontrolle und 
dadurch vermehrten Perſonals erheblich ge⸗ 
ſtiegen find. Es fällt jetzt plötzlich der Spetulas 
tion die Binde von den Augen, da es den Ute 
ſchein hat, daß das diesjährige Ergebnis die 
hohen Erwartungen, die in der ſeitherigen Kurs 


geholt oder wo noch viele Kinder krank darnieder⸗ 
liegen. Gar freudlos ſieht es in vielen unſerer 
Familienkreiſe aus, das Weihnachtsfeſt, das nun 
vor der Tür ſteht, wird troſtlos ausfallen. Das 
gewohnte fröhliche Lachen, das man ſonſt in den 
Wohnräumen vernahm, iſt verſtummt — file 
immer. Der Kleine ruht draußen auf dem Fried⸗ 


Heigerung ausgedrückt find, nicht erfüllen werde. 
Die jetzige Reaktion At ein typiſches Beispiel 
für die ſchweren Folgen eines ungezügellen Ob. 
timismus, wie er feit längerem an der Dre 
nicht mit Bezug auf bie Warſchau⸗Wiener Aktien 
allein herrſcht. 

„Feiertag für Kinder. In allen katho⸗ 
liſchen und enangelifchen Kirchen unſerrr Stadt 


hof — ein Opfer der Diphleritts und an ihn 
teiht ſich eine lange Reihe kleiner Grabhügel — 
fie reden eine berebte Sprache! 

Allerſeelen! Nun wallt man des Abends 
hinaus auf die Friedhöfe, mit Kränzen ſchmückt 
man die Gräber ſeiner Lieben und Lichte zündet 
man an. Manch eben erſt verharniſchte Wunde 
bricht da von neuem auf, neues Herzeleid, neue 
Tränen. Der Tod iſt unerbitklich, er verſchont 
in tauſenden von Familien ſind 


wurde vorgeſtern von der Kanzel herah der 
Feiertag für Kinder verkündet. Morgen werden in 
allen Kirchen auf Intention des Vereins zur 
Fürſorge für Kinder Gottesdienſte abgehalten, 
während welcher man Spenden ſanmeln wird. 
Unabhängig davon werden von 7 Uhr morgens 
an hierzu von der Verwaltung des Vereins er 
mächtigte, ſowie mit Abzeichen und Kontrollnuem 
| mern des Vereins zur Fürſorge für Kinder ver ⸗ 
ſehene Perſonen in der Stadt mit der Spenden ⸗ 


Beilage zu N 


Morgen-Ausgabe. 


1. 495 „Venue Ladzer Zeitung“. 


Dienstag, den (19. Oktober) 1. November 1910. 


Morgen-Anegabe. 


Zum 85. Geburtstag 
Friedrich Haaſes. 


Der Altmeiſter der bentfchen Schauſpielkunſt, 
Friedrich Haaſe, begeht am 1. November das 
ſeltene Feſt des 85. Geburtstages. Haaſe, der 
ſeit 14 Jahren ſich der wohlverdienten Nuhe er⸗ 
freut, war bekanntlich Jahrzehnle hindurch einer 
ber wirkungsvollſten und populürſten Schauſpleler 
Dentfchland und hat beſonders in feiner berühm⸗ 
ten Verkörperung des feinen Humors einen eben⸗ 
biletigen Nachfolger noch heute nicht gefunden. 
Friedrich Haaſe wurde am 1. Nobember 1825 


. 


Berlin geboren. Nachdem er eine vorzügliche 
Kn genoſſen, wurde er zwei Jahre von 


Lubwig Tieck für die Bühne ausgebildet. Am 
14. Januar 1846 betrat Friedrich Haaſe in 
Weimar zum erſten Mal die Breiter, die die 
Welt bedeuten und errang gleich in erſten 


Rollen einen feinen ernmtigenden (Erſolg. 
In den folgenben Fahren war Haaf 
nacheinander in Prag, Karlernhe, Mine 


chen, Frankfart a. M. und Petersburg tätig, war 
denn von 186769 Hoſtheaterdirektur in Ko⸗ 
burg, gaſtſerte 1869 einige Monate in Amerila 
und war nach feiner Rücklehr ein Jahr lang an 
der Berliner Hoſßühne lig. 1870 übernahm 
er nach dem Weggang Laubes die Direktion des 
Leipziger Stadtthealers, welche er ſechs Jahre 
innehatte. Seiſdem gaß er nur noch Gaſtſplele, 
welche ihn oftmals weit über die Grenzen feines 
Vaterlandes hinausführen. Im Jahre 1876 zog 
er ſich von der Bühns zurück. 


Verurteilung des Spions 


Bartmann. 


Wien, 30. Oktober. 

5 Der 1 Viklor W der unter an ⸗ 
derem au, ſeinerzeit wegen des fat 

deulſche milttäriſche Geheimmiffe an Feng y. 
verlaufen, vor dem Reichsgericht in Leipzig ſtand, 
damals aber freigeſprochen wurde, Gatte ſich 
degen des Verfuches, militärſſche Geheimniſſe 
Afterreichh an Ilalien zu verraten, vor dem 
Weener Gericht zu verantworten. Er wurde 
heult nach wehrläglger Verhandlung zu 4¼ 
Jahres Kerker verurteilt. Während der Verhand⸗ 
kung klärte der als Zeuge vernommene mil 
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j DasInstitut für Radlumlorschiunq in Wien 


Am geſtrigen Tage wurde in Wien das 
Radluminſtibut, eine Schöpfung der Akademie 
der Wiſſenſchaften, durch Erzherzog Rainer von 
Oeſterreich feierlich eröffnet. Bei der Eröffnung 
wurden mehrere bemerkenswerie Reden gehalten, 
in benen auch der bekannten Radinmsenkdeckerin 
Curte⸗Skodowska gedacht wurde. Das Inſtitut, 
welches den Forſchern aller Ländern geöffnet ift, 
wird lediglich chemiſchen und phyſſkaliſchen Studien 
dienen. Die Hauptaufgabe des nenen Inſtitnts 
wird die phyfſkaliſche Erforſchung des Radiums | 


Das neue Wiener Radiuminſtitut. 


fein, dieſem Teile des Inflituts iſt das Mezzanln 
gewidmet. 1 

Da die neue wiſſenſchaftliche Arbeitsſtätte in 
der Tat eine internationale Forſchungszentale 
erſten Ranges zu werden verspricht, iſt fie 
naturgemäß auch mit den großarligſten Inſten⸗ 
menten und Einrichtungen der modernen Wiſſen⸗ 
ſchaft eutiprechend ausgerüſtet worden. Es 
ſtehen der Anſtalt drei Gramm Nadinm, welche 
im Joach tatsal aus Pechblenden gewonnen wur⸗ 
den, zur Verfülgung. 


riſche Sochverſtändige, daß es Bartmann geluu⸗ 
gen fei, ſehr wichtige Vorkehrungen, die der 
Staat nicht öffentlich behandelt, anszu ſpähen, 
um fie fremden Heeresverwaltungen mitzuteilen 
und zum Kaufe anzubieten, und daß dem Stante 
hierdurch großer Schaden erwachſen ſei. 


Dor dem Rammer⸗ 
gehünde in Paris. 


Paris, 31. Oktober. ( 
Vor dem Kammergebände und auf dem 

de In Concorde hatte ſich im Laufe des 

tags eine gewaltige Menſchenmenge melt, 
die mit Spannung das Ergebnis der Abſtimmung 
in der Kammer und damit den Sieg oder den 
Sturz des Miniſteriums Briand erwartete. Von 
Stunde zu Stunde ſtieg die Erregung und als 
das Dunkel hereinbrach, mußte die Polizei wie⸗ 
derholt mit Waffengewalt gegen bie andrüngende 
Menge vorgehen, um Ordnung zu ſchaffen. Auth 
Schüſſe wurden aus der Menge gegen die Sicher ⸗ 
heilsbeamten gerichtet. 


Auf dem Place de la Concorde demonstrierten 
die Camelols de rof, als der unbeſtelttene Steg 
Briands kurz vor 8 Uhr bekaunt wurde. 10 von 
ihnen wurden in polizeiliches Gewahrſam genom⸗ 
men. Bis in die ſpäte Abendftunde durchzogen 
lebhalt erregte Menſchengruppen bie Straßen in 
der Umgebung des Kammergebändes. 


Der Aeroplan⸗ 
Weltmarkt. 


Parts, 31. Oriober. 

Der Weltmarkt fie Flugzeuge befindet ſich 
gegenwärkig in Paris. Im großen Palais, wo 
die zweite internationale Aeroplan⸗Ansſtellung 
ſtattfindet, ſtaut ſich alltäglich eine große Menge, 
unter denen nicht mir Nengierine, Sportsfreunde, 
Flugtechukler, ſondern auch zahlreſche Käufer von 
Flugapparaten an find. Eine fo 
Ittiſche Menge durchſchwirrt die Süle, in den 
Sprachen aller Länder wird erklärt, beſchrieben, 
verhandelt uud gekauft. Bleriot erzählt geſtern 
abend, daß er 


des Lebenz. 
Mag Müller-Ox ſo rd. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fri Ewaßd. 
(11. Jotzſetzung). 


Auf mein Bitten ſchwieg er ſrtan und gab 
ſich alle Mühe, ſeinen aufrichtigen Schmerz über 
unſere Trennung vor mir zu verbeigen. Wie 
eine Mutter ſorgte er für mein leib li Wohl, 
beſorgle mir alles auf dem Bahnhof und ſuchte 
mit das beſte Coups aus. Dann uoch ein letzter 
Druck der Haud, ein Schwenken des Hules und 
der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Ich war er. 
freut, in meinem Abteil allein zu fein, es waren 
zu viele Gedanken, die mich befchäftigten. Zunt 
sten Male wor ich als Jüngling in Hauſe 
Graf Doraus geweſen, heute betrat ich es als 
Mau. Wie würde ich alles dort finden? Die 
letzten Sommer waren fie gar nicht auf Solitude 
geweſen, man hatte Erta und Dagmar in die 
Welt eingeführt und ihnen ein ſchönes Stück 
Erde gezeigt. Sie hatten die Schweiz und die 
kalteniſchen Seen bereiſt, ſich in den Kurſälen 
von Dion ville und Scheveningen bewegt und wa⸗ 
ren im letzten Winter am Hoſe zu Berlin vorge: 
Het worden. Extas große Schönheit hatte überall 
berechtigles Auffehen erregt, und wie ich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hörte, lag ihr alles zu Füßen; 
wie mau fügte, wär fie die Königin jedes Feſtes, 
aber öltehe ſwmer gleich kühl und unnahbar. Ich 
Nteıte mich ſels, wenn ich dies erfuhr, oder ans 
Dagmars Berjchten herauslas, denn von Erla 
perſhulich hatte ich ſeit der Zeit ihres Auflrelens 
in der Geſellſchuſt nichts mehr gehört, aber ihr 
Bild lebte unverändert in meinem Herzen fort, 
behütet von der Erinnerung. 


12. Kapitel. 


Der Diener ſchlug die ſchwere Damaſtportiere 
augetnander : „Gräfliche Guaden laſſen bk 


Gisenfelttg begreifen lernen, iſt die größte Munft | 


Ein kurzer Augenblick, gemiſcht von Bangen 
und Freude, ein ſekundenlanges Zögern, um das 
Hopfen meines Herzens zu beruhigen, dann ver⸗ 
ſank mein Fuß in den dicken Smyrnateppichen, 
der Vorhang fiel hinter mir zu — — ich ſtand 
Erta gegenüber. 

Wachte ich oder träumte Ich? Wortlos ſtarrte 
ich fie au. Ich war darauf vorbereitek geweſen, 
fie hübſcher wie je wiederzufinden, ober ſolche 
Schönheit hatte ich nicht erwartet. Wie eine Köni⸗ 
gin ſtand fie milten im Gemach, die fchlanfe, eben 
mäßige Geſtalt hoch aufgerichtet, den Kopf mit 
dem ſchweren goldblonden Haarknoten ſtolz zurück ⸗ 
geworfen, einen Zug von Spott und Hoheit um 
den feinen kleinen Mund. Sie trug ein weißes, 
lang ſchleppendes Gewand, das in weichen Fal⸗ 
ten herniederflel und von einem goldenen Gürtel 
gehalten wurde. 

Ich ſtand wie vom Blitz getroffen. War das 
Erla Dorau, das Königskind mit deu lachenden 
Märchenaugen? Sie war tauſendmal ſchöner als 
meine kühne Phantaſie fie ſich ausgemalt hatte; 


wohl war alles vollendet au ihr, kein Zug hätte 


anders fein dürfen, aber ein Hauch von Kälte 
und Unnahbarkeit umwehie die ganze Erſcheenung. 
Ich hälte ihr wie einer Königin voll Verehrung 


zu Füßen ſinken mögen, und dennoch wieder wei⸗ 
ten, bitterlich weinen können um ein verlorenes 
Paradies. 

Meine Verbeugung mußte wohl fehe linkiſch 
und ungewandt ausgefallen fein, denn ein eigen ⸗ 
kümliches Lächeln spiele um Ertas Lippeu, als 
ſie mit einen Schritt entgegentrat und ihre ſchlanke 
Haud für eine Sekunde in die meine legle. 

„Mein Vater läßt ſich entſchuldigen, Herr 
Hanſen,“ begann fle mit ganz eigenartigem Wohl⸗ 
laut in der Stimme. „Er iſt heule zu einem 
Jagddiner Über Land gefahren und kommt erſt 
am Abend zurück, Sie müſſen beim Tee mit der 
Geſellſchaft von uns drei Damen vorlieb nehmen. 
Es iſt lange her, ſeit Sie zuletzt auf Solitude 
waren.“ 

„Sehr lange, gnädigſte Gräfin.“ Die eigene 
Stimme lam mir fremd vor und vergeblich fuchte 
ich nach eſnem weiteren Wort, aber ich konnte 


keing finden. 

Da ſah ich zu meiner Erleichterung die Vor⸗ 
hänge im Hintergrunde ſich von neuem teilen und 
ein junges Mädchen auf der Schwelle wie ge⸗ 
baut fehenbleiben, 


e einen Zweiſitz⸗Eindecker an! ſich in öffentlichen Erklärungen Inft. Theytoli \ 


die britiſche Admiralität verkauft habe. Es iſt ber 
dritte Apparat, den die engliſche Behörde ku 
Eröffnung der Ausſtellung beſtellt hat. Andere 
Staaten haben größere Aufträge abgeſchloſſen 
So hat die ruſſiſche Regierung 28 Flugzeuge 
verſchiedener Syſteme — Henry Farmau, Ble⸗ 
riot, Sommer, Maurice Farman — beſtelli 
13 dieſer Flugzeuge ſind fertige Maſchinen und 
werden bereits in den nächſteu Tagen abgeliefert 
Der nordamerikaniſche Kriegsminiſter Dicktnſon 
der erſt geſtern einen Aufſtleg in Chaloneſm⸗ 
Marne unternahm, verhandelt jetzt wegen Au⸗ 
kaufs von zehn Henry Farman Zweldecker. 


Asquith über die 
Verfaſſungskonferenz. 


London, 29. Oktober. 

Premierminiſter Asquith hielt heute in Baby 
bank, einem Orte feines Wahlbezirkes, eine Rebe, 
in der er bezüglich der Vetokonſerenz erklürte z 
„Wenn die Konferenz zu einer Einigung konnuf, 
ſo können die Abmachungen nicht in Kraft treten, 
ſolange fie nicht dem Urteil des Landes unterbreß⸗ 
tet worden find. Alles, was hente Über bie Rom; 
ſerenz gedruckt wird“, fügte Abquith Anz, „ER 
reine Kombination. „Hinſichtlich der Neuwahlen 
wiederholte der Mintiterpräfident, was er geſtern 
geſagt hätte, daß er fo wenig wie irgende ner im 
Auditorium wiſſe, wann fte ſtatlſtnden werden. 
Immerhin ſei es rätlich, von der Voraus ſetzung 
ausgehend zu handeln, daß fie eher früher. als 
ſpäter eintreten. ! 

Die radikalen „Daſty News“ erkläven fi 
für ermächtigt, die Nachricht zu demenkſeren, daf 
die Vekokonferenz beabfichtige, die konstitutionelle 
Kriſis einem geheim beratenden „Konklav:“ von 
achtzig Mitgliedern zu Uberweiſen, das die Frage 
der Umwandelung ber Reichsverfaſſung nach dem 
Prinzip der Konföderation unter Schaffung von 
Landtagen in den Kreis feiner Entſcheibung zu 
zlehen hätte. Danach hat dieſe Umweg, die 
von konſervativer Seſte ausgeht und in dei 
„Times“ in Pacifiens“⸗Briefen empfohlen wird 
keine Ausſicht auf Erfolg. Sie dokumentiert höch 
ſtens die Spaltung der Konſervnttven, unter de⸗ 
nen bie Heißſporne der Tarifcefoem eber zum 
Zwecke des Wählerfanges die Einhelt des bri⸗ 
tiſchen Reiches und das Oberhaus aufgeben, als 
auf die Waßlparole der Tartifreform verzichten 
wollen. In der Vetckonferenz fitzt aber niemand 
von dieſen extremen Vorkämpfern des Schutz 
zolles, wenn man nicht Auſten Chamberlait 
dazu will, dem es aber an Kraft fehlt 
und der weſeutlich Torn, aber nicht Torpdemo⸗ 
feet iſt, wie ſein Vater. Angeblich ſoll übrigend 


Erklärung der „Dally Nes“ Hinfällig, 


Der Parteihader 
in Griechenland. 


Aihen, 30. Dluber. 
Die Erbitterung der Führen bier alten J 
leſen gegen den Miniſterprüſtdenten Benlzekog ni 


„Ja, ja, er ſſt 88, tritt nur näher, Dagmar,“ 
lachie Erta mit einem leichten Auftug von 
Ironie. 

Es war als ſollle an dieſem Tage eine Ueber⸗ 
raſchung die andere ablöfen. Wie vorhin Erka, 
ſo ſtand ich anch Dagmar fetzt einen Angenblick 
ſprachlos gegenüber. Als ein wenig hübſches 
Backfiſchchen lebte ſie in meiner Erinnerung, 
ein reizendes junges Mädchen ſah ich hene 
vor mir. 

Ohne regelmäßig ſchön zu fein, war fie 
eine von echt weiblicher Anmut umflofſene Er⸗ 
ſcheinung und dabei trotz aller Vornehmheit voll 


rührender Schlichtheit. Es paßte alles zufammen, 


die dicken braunen Flechlen, die ſich wie eine 
Krone um das zierliche Köpſchen legten, die 
großen dunklen Augen mit dem weltentrückten 
Ausdruck in dem bleichen Geſichtchen und das 
einfache, ſchmuckloſe weiße Mullkleid. Ich Hatte 
kaum Zeit, dies alles wahrzunehmen, da klang es 
auch ſchon an mein Ohr: 

„Martin, lieber Martin, willkommen auf 
Solitude! Wie ſehr habe ich mich ſchon auf 
dieſes Wiederſehen gefreut.“ 

„Es beruht auf Gegenſeitigkeit, 
Fräulein.“ 

Sie ſchlug die Augen einen Moment zu 
Boden, dann ſagte fie lelſe, aber feſt: 

Ich möchte Sie bitien, daß der alte Freund · 
ſchaftsbrauch zwiſchen uns beſtehen bleibt, der 
ſich wohl nicht mehr aus den Gedaulen verban 
nen lüßt und dem wir Worte leihen wollen, 
indem wir uns im gegenſefligen Verkehr, wenn 
es Ihnen recht iſt, auch weiler der Vornamen 
bedienen.“ 

„Ich danke Ihuen, Dagmar. 
ich wiederum nicht zu ſagen. 

„Wir find einige Jahre älter geworden, aber 
ſonſt wohl die Alten geblieben, nicht wahr?“ 
Sie ſah fragend zu mir auf. 

„Wenigſteus haben wir beide uns wohl in 
unſerem Sein und Weſen urſprünglichen 
weiter entwickelt.“ 

Alſo zu deulſch ſeid Ihr Mufter geworden,“ 
rief Erta dazwiſchen, welche im Hintergrunde, in 
einen hohen Seſſel gelehnt, mit einem King-Char- 


les Hündchen ſpielte. 
Perſon alg > „Muſter 


gnädiges 


Mehr wußte 


der 


„Was ich für meine 
ofme Wert“ bezeichnen möchte, Gräfin. 
„iſping,“ entgegnete fie kühl. „Ich übrigen 


| 


find auch die Meinungen über Werte und Une 
werte ſehr verſchieden; doch wir wollen in bey 
Speifefanl gehen, Tante Adolphine wartet mi 
dem Tee auf uns.“ 

Nie in meinem Leben war ſch mir fo unbe⸗ 
Hoffen vorgekommen wie au jenem Abend, als 
ich an reichbeſetzier Tafel Erta gegenüberſaß. Mit 
weſcher vollendeten Grazie bewegte fie Meſſer 
und Gabel, wie läſſig vornehm war jede ihrer 
Bewegungen. Ich wurde immer ungeſchickter, je 
mokanter die blauen Augen mich aniſchmtlen, in 
vollſter Verlegenheit entglitt mir die Serytette, 
ließ ich den Löffel klirrend auf die Taſſe fallen. 
Ich Hatte das Gefühl, als hätte ich keinen Boden 
unter den Füßen, ich ſchämte micht meiner Unge⸗ 
wandtheit, ſchalt mich im Stlfen numännlich, daß 
ich mich über ſolche Kleinigskit nicht hinfortſetzen 
konnte und verſchlimmerte fo mein Unbehagen) 
und die Situation. Die ſteifen Formen der alten 
Dame, ihre ganz hergebrachten Fragen dienten 
auch nicht dazu, mich behaglicher fühlen zu laſſen. 
Ich habe ſtets dieſe in der Treibhausinft der 
Salons großgezogene Pflanze der Phraſe, auch 
Konſervakſon genannt, verabſchent. Wie“ man 
über das Thema des Wettes verhandelt, fteik 
man Erkundignugen nach dem Ergehen des ande ⸗ 
ren au, bie eine mibebingte Antwort erfordern 


und nach deren Juhalt der andere kaum 
hinhört. 
So war es auch hier. Ich faßte mich fi 


kurz, als ich nur konnte, und hätte dies ach i 
verſchärſtem Maße getan, wenn nicht aus Dag ⸗ 
mars en mir warme, herzliche Anteilnahme 
entgegeng: gen hätte, die mich immer wigher 
zum Reden zwang. Sie war es auh, Welche 
mit feinem Verſtändn ich ſpßter, als wür in 
Extas roſa Salon bei magiſch verſchleierlen Ampeln 
ſaßen, auf Themala zu bringen mußte, die Wir 
lieb und rtraut waren und bei beren Ats 
ſührun⸗ ine Sicherheit etaas zurſickgewalip. 
( 8 in eluem ſikelſtuhl, und 
indem die we diamanke ft Hände 
ſpielend das weiße Fell ihres Sthußhündchens 
ſtreichelten, ſchauten die blauen Angel untee den 
laugen Wimpern hervor mich faſt unausgeſeht 
an. Dagmar hatte den Kopf tief iber eine Hand⸗ 
arbeit gebeugt, während die Tante im Neden⸗ 
zimmer in Journalen blätterle. 


Bertfegung folgr). 


Diakma- 


den (19.1 Otober I. Nobgalter 1910. — 


— — 
ermiberſe heute anf die kürzlich mitgeteilten Aus ⸗ 

rungen des Kabineschefs, in denen er die Ab⸗ 
ficht der politiſchen G/kolgſchaft der Herren The 
v tokis, Rhallis und Mavromichalis, au den 
ausgeſchriebenen Neuwahlen nicht teilzunehmen, 
als einen Ausfluß Ankerfter volitiſcher Feigheit 
bezeichnete. Theotokis erinnert daran, daß feiner · 
eit auch Veyizelos unter dem Prinzen Georg 
mit feiner Partei den Wahlen lieber ſernblieb und 
dieſes Verhalten eine polftiſche Notwendigkeit 
nannte. Theotokis fragt, ob in Griechenland 
Feigheit fein könne, was in Kreta politiſch nötig 
war. In den politiſchen Kreiſen wird es als 
feſtſteßend betrachtet, daß die Partei Zalmis“ bei 
den nächſten Wahlen mit der Partei Ventzelos“ 
zuſammenarbeiten wird. 


Neuolte in Uruguny. 


In Uruguay find, wie wir bereits meldeten, 
Unruhen ausgebrochen, denen von den arg enti⸗ 
niſchen Blättern erhebliche Bedeutung beigem eſſen 
wird. Eine Abteilung Revolutionäre, die von 
der braſilianiſchen Greſtze kommt und au 0 
Mann geſchätzt wird, iſt in Uruguay eing. 
und ſtehl im Begriff, die Feindſeligkeiten f 
ginnen. Andere kleinere Gruppen ſuchen ſich mit 
biefer Kolonne zu vereinigen. Es kam zu ver⸗ 
ſchiedenen Scharmützeln. 

Montevideo, 31. Dftober. (Spez. Tel.) 


D. 
Mon levibes, die Lage in Urugnay ſei ernſt. Die 
Berner des Präſidenten Battels ſammeln ſich. 
Eine Revolutin wird hefürchlet, doch fehlt es den 
zufſtändigen Truppen an Pferden. Die Revo 
zuttonäre konzentrieren ſich an den Grenzen. 
Die meiſten Telegraph drähte ſind von ihnen 
burchſchnitten worden. Die Eiſenbahn züge kom ⸗ 
men verſpätet an oder find überhaupt ausge ⸗ 
blieben, Die Regierung verſendet fortwährend 
Truppen. Zahlreiche Wechaftungen haben in 
Montevideo flattgefunden. 


Nie 


werfung des 
aufſtandes. 


Belrnt, 29. Diloher, 
D Fals vollkom⸗ 


Druſen⸗ 


Der Auſſtand ber Dru 
men beendel gel Dir Druſen hahen fi bis 
nuf eine geringe Zahl, die ſich in den Bergen 


verſteckt halten, unterworfen und find entwaffnet 
worden. Sami-Paſcha ließ bereits Zivllbenmte 
zur Einrichtung von Steuerliſten und Kata- 
ſtiernng der Grundſtücke aus Damaskus nach 
Hauran kommen. Er ſelbſt hat ſich mit einem 
Teil ſeiner Truppen nach Damaskus begeben, wo 
er die Entwaffnung ſämflicher Bewohner vor⸗ 
nehmen wird. Dasselbe ſoll darauf mit den Be⸗ 
wohnern des Wilajets Beirut geſchehen. Es it 
ſehr fraglich, ob dies ohne ernſte Zuſammenſtöße 
abgehen wird, doch vertraut man der Energie 
Samis, der als einer der fähtgften Offiziere der 
ürkiſchen Armee und als zukünftiger Wali von 
Damaskus und gleichzeitig als Kommandeur des 
fünſten Armmeekorps gilt. 

Bel Basreskiocham haben fünfzehn Bataillone 
den Reſt der auſſtändiſchen Druſen von drei 
Seiten umſtellt. 

Jufolge Neuordnung der Juſtizverhältniſſe ift 
pie Strafkammer für Verbrechen aufgeboben und 
nach Jeruſglem verlegt worden. Jufaſgedeſſen 
gat der hieſige Staaſsauwalt beim eviſions⸗ 
gerichtshof bie Verley ung des Prozeſſes in der 
Angelegenheit des ermordeten Deulſchen Unger 
nach Jeruſalem beantragt. Abgeſehen von dieſer 
genen Verzögerung wäre die Maßnahme für die 
Behandlung des Prozeſſes güuſtig geweſen; denn 
die Mitglieder bes nach Jeruſalem verlegten 
Strafgerichts gelten als beſonders tüchtige und 
mabhüngige Michten Der Prozeß wurde jedoch 
inſtatt nach Jerusalem zur Verhandlung nach 
Trippolls verwieſen. 


Nie türkiſche 
Anleihe. 


Konftantinopel, 80. Ortober. 


Der „Ikdam“ bi in J ien | ; i 
„dam bringt ein Interview mit dem ficher, wenn er wieder scheidet, ſchimpfen die alle. 


Director der Anatoliſchen Bahn Huguenen über 
die Anleihefrage. Danach wird das deutſche 
Banktonfortium der Türkei elf Millionen Pfund 
zu 5 einhalb Prozent geben. Dieſer Zinsfuß iſt 
Durch den gegenwärtigen Stand des Diskonts bes 
blugt ; er bedeutet für die Türkei einen Berluſt 
von 170,000 Pfund. Die Anleihe ſoll fo raſch 
wie möglich, wahrſchezulich innerhalb der nächſten 
zwei bis drei Wochen abgeſchloſſen werden. In⸗ 
zwiſchen ſteht der Regierung von ſeiten des Kon ⸗ 
ſortiums jeder gewllnſchte Vorſchuß zur Ver ⸗ 
fügung. In Pfortekreiſen und auch ill Finanz⸗ 
kreiſen neigte mau hier heute ſtark zu der 
Annahme, daß Frankreich von neuem Verhand⸗ 
kungen beginnen und vielleicht doch noch die Au⸗ 
leihe mit Frankreich zuſtan bekommen werde. 


Die chineſiſche Anleihe und 


ihre Folgen. 

Peking, 31. Oktober. (Preß⸗Tel.) 
Ein laiſerlicher Erlaß hat geſtern feine Zur 

fimmung zu der in An ber 
Anleihe von 50 Mil, 
Hierdurch int China ei 
ſeiner Entwicklu 
in der neueren 
eine größere Sum 
müchſen üblichen 


erika unten 
Di 


Zum erſten Mal 
es ihm gelungen, 

r den zwiſchen Groß⸗ 
ebedingungen geliehen zu 


1 


erhalten, r nn ila bedeulet der Abſchluß 
der Verhandlungen die Veſeſligung feiner. Stel» 
lung in Oſtaſien. Denn ſicher find Meifibes 


glinftigungsverttöge die Folge der Transaltion, 


Times“,Korreſpondent felegraphiert aus 1 


und nien zu ſchlecht, denen 


die Amerilas Indnſtrie und Haudel zu Gute kom⸗ 
men werden. 

Die Verhandlungen über die Anleſhe haben 
zwei Monate gewährt. Als chineſiſche Finanz ⸗ 
beamten den amerikaniſchen Geſandien Erneſt 
Calhoun befragten, ob amerikaniſche Kapitals⸗ 
kreiſe einer chineſiſchen Anleihe Intereſſe entgegen · 
bringen würden, wurden von New. Pork aus ſo⸗ 
fort mehrere Vorſchläge gemacht. Die Verhand⸗ 
lungen ſind geheim geführt worden, bis ſetzt das 
Ergebnis veröffentlicht wird. Ein proviſoriſcher, 
von beiden Reglerungen unlerzeichneter Vertrag 
hat die Anleiße ſichergeſtellt. Die Bedingungen 
und die von China gegebenen Garantien werden 
jedoch erſt nach Unterzeichnung des öffentlichen 
Vertrags veröffentlicht werden. China wird durch 
die ihm geliehene Summe in die Lage geſetzt, 
die langerörterte Einführung der Golbwährung 
vorzunehmen und file Ausdehnung nener Indu⸗ 
ſtriezweige im Innern zu ſorgen. Ein Tell der 
Anleihe kommt auch den mandſchuriſchen Pro 
vinzen zu gute. Hieraus erklürt ſich das an 
den Vizekönig der Mandſchurei ergangene Ver⸗ 
bot, die von ihm geplanle Sonderanfeihe abzu⸗ 
ſchließen. 


Chronik u. Laknles. 


Prämienziehmug. Bel der am 25. 
Dftober 1910 ſtaltgefundenen Gewinuſt Ziehung 
der g. gen, beziehungsweiſe Converſſons⸗Prümfen⸗ 
Obligalionen Ungariſchen Hypothelen⸗Bauk 

n Obligatfonen gezogen; 


wurden die fi 
Serie 2173 Nr. 54 Haupttreffer 75 


000 Kronen. 
000 


weiter 


„ 2173 „ 76 3 „ 

n 1500 „ 

„ 1143 „ 19 1500 „ 

„ 2650 53 1500 „ 

Serie 88 Nr. 56 400 fronen, Serie 482 
Nr. 59 400 Kronen, Serie 748 Nr. 11 400 
Kronen. Serie 1139 Nr. 97 400 Kronen, Serie 


Nr. 72 400 Kronen, Serie 1510 Nr. 26 

Serie 1698 Nr. 8 400 Kronen. 

400 Sranen, Serie 2687 
Serſe 2999 Nr. 75 400 


1436 
400 Kronen, 

ie 2699 Nr. 
5 400 ſtronen, 


gebfl 


zm. 


Mewinnſte 


mien-Oblig. 


Converſſons 
Halte. 
Zur Amortifation gezogen wurde Serie 2528 
1 100. 
* Vom kommenden Winter. Was wird 
er uns bringen? Dieſe Frage wird jetzt aftnell, 
prophezeſen doch viele Weſterpropheten einen 
frühen Winter. Die Geſchäftsleute faugen auch 
fo langſam an, ſich mit dem kommenden Winter zu 
beschäftigen und freuen ſich auf das lommende 
Geſchäft. Es wird dem Eismanne tatfächlich | 
jedes Jahr recht ſchwer gemacht, allen Wünſchen 
gerecht en werden und miſſen wir es ihm ſchon 
überlaſſen, wie er diesmal ſeine Arbeit einteilt. 
Hünschen möchte natürlich viel Schnee, am letzten 
Male iſt er ja kaum zum Schlittenfahren ge · 
kommen und das neue Fahrzeng mußte ſehr bald 
auf den Boden, wo es natfirlich feinen Zweck 
verfehlt hat. Elschen möchte viel Eis, recht viel 
Eis und Kälte, da kaun man doch fo ſchön 
ſchliltſchuhlaufen und trifft auch fo viel nette 
junge Herren, die einen dann nach Hanſe ber 
gleiten. Auch die Pelzwarengeſchäfte ſym⸗ 
palhiſteren zum Teil mit Elschen, ſoweit die 
Kälte in Frage kommi. denn haben wir wieder 
nur fo einen lauen Winter, dann denken nur 
wenige an den Kauf von Pelzwerk, fie begnügen 
ſich eben mit einem einfachen Winterüberrock. 
Die Schneidermeifter wollen aber doch auch leben 
genügt nur etwas 
Kräfte. dabei aber ſchönes, klares Wetter, ſonſt 
fünnte der vorjährige Ueberzieher noch genügen. N 
Die Eisbahnpächter haben ſich im verganzenen 
Jahre auf heuer verſtröſtel, 1910 muß den letzten 
Bere.” wieder einbringen. Wer wünſcht viel 
Schnee? Natürlich die Herren Jungen, zum 
Schneemann braucht man eben Schnee und doch 
auch zur Schneeballſchlacht. Winterkurorie mit 
Rodelbahnen ohne Schnee, das bedeulet Pleite. 
Na nun weiß ja der verehrliche Herr Winter ſo 
ziemlich alle Wünſche, er wird wohl jedem ewas 
bringen, wenn es auch nicht viel wird. Eins ift 


alſonen je zur 


Nr. 


und erwarten mit Jußel den neuen Frlühling. 
“Dies und Manches. Lodz wird—pardon 
iſt Großſtadt. Ueberall ſieht man es an allen 
Erſcheinungen im öffentlichen Leben. Ladz beſißt | 
fünf Theater, das deutsche „Thalia-Thenter", 
zwei polniſche Theater, zwei jüdiſche Theaſer, 
viele Wohltätigleitsanſtalten, gemeinnützige Ber ⸗ 
eine, ſchöne Häuſer in modernſtem Stil, Aulos, 
„Gummikutſchen,“ „Kintbppe“, eine große Uns 
zahl von Fabriken, viele Zeitungen, ein geraden 
ideale —Straßenpflaſter und eine in Ausſicht 
ſtehende eleltriſche Straßenbeleuchtung. Alle Mo⸗ 
mente ſind alſo gegeben, um Lodz als eine Große 
ſtadt zu betrachten. Aber auch viel Elend, ſehr 
viel Elend gibt es hier. „Großſtadt Elend“ 
nennt man es oft, Das klingt fo voll, fo rührend, 
fo tönend und doch ſagt es nichts und iſt eben 
nur eine Phraſe, wie es deren doch fo viele 
gibt. Auch Schmutz und Vernachläßigung. Ueber · 
all ficht man es, in jede Ecke wie im kleinſten 
Gäßchen. Und wo dieſe beiden vorhanden find, 
da geſellt ſich ihnen als drittes im Bunde das 
Elend zu, als mitfühlender Begleiter, als treuer 
Freund und Kamerad. Nicht nur in den dere 
ſchwiegenen vier Pfählen, auch im öffentlichen 
Leben ſpielt das Elend eine Rolle und es ver⸗ 
geht wohl kein Tag, an dem man nicht ben 
Reltungswagen durch die Straße eilen ſieht. — 
An einer Ecke lehnt da ein Mann ohnmächtig 
au der Mauer. Eine Menge Neugierige ſtehen 
um ihn herum. Bla iſt der Mann, totenblaß. 
Ju wirren Strähnen klebt ihm fein ſchwarzes 
Haar au der Stirn, die breite Bruſt hebt und 
ſenkt ſich unregelmäßig unter den haſtigen, ſtoß ⸗ 


verlangte vom Verlierer, 


| dieſer muß das Finderlohn fürs Geld, 


ſchaftlicher Kampf ausgebrochen, 


Neue vodzer Zeitung. 


wejſen Atemzügen, 


geſchloſſenen Lidern hin und her, 


gegen ſauiläre Einrichtungen, 


Was da alles z. B. bei den Nevifionen der Waff 


die Augen rollen unter den 
die Hände 
zucken und fangen an zu ſuchen und ſuchen und gewalt konnten 
ſuchen. Vieleicht Brot? Wer kann es im Mo- werden. Aber ihre Wirkungen ſind beſchrö 
ment ſagen ? Das Elend ift groß in Lodz, mehr 
aber noch die Gleichgültigkeit gegen Schmuß, 
Verhältniſſe, die 
bis zur Widerwärtigkeit, ja bis zum Ekel gehen. 


„ A 


In der Donaumonarſhie toht der Kampf ſchon 
ſeit geraumer Zeit und mit Hilfe der Stants- 
auch einige Erfolge errungen 


erſtrecken ſich faum über Mittel- Europa 


h 
Da erſchien vor wenigen Wochen eines Morgens 


| unter den Nem⸗Norker Kaßeltelegrammen die 
trockene Merken, das Preisobfommen zwiſchen 
der Stand zo Oil Co. und der Königl. Nieder⸗ 


reſervoire in den Hänſern herauskommt, im wahr⸗ ländischen Prtoleum-Geſellſchaft habe fein Ende 


ſten Sinne des Wortes, 
ſchreibung und auch die bekannte Journaliſten⸗ 


feder ſträubt ſich, das Nefnltat dieſer Unterſuchung I 


niederzuſchreiben. Und da es in dieſer Welt ohne 
Gegenſätze nicht abgeht, fo ſteht Lodz gegenwär⸗ 
tig im Zeichen der Konzerte. Keine Woche ohne 
ein Konzert. Und alles Träger berüßmier und 
belaunter Namen. Schaljapin, das Warſchauer 
Philharmonische Orcheſter, Fr. Comle-Wilgorska 
und Frl. Bernſtein, Efrem Zimbaliſt, der be. 
rühmte Geigenvirtuoſe, Frau Suſanne Deſſoir, 
die berühmte Volksliederſängerin. Mit Spannung 
und Ungeduld ſieht man hier den Gaſtſpfelen 
der Warſchauer Oper entgegen, in Begleitung 


der Warſchauer Philharmonischen Orcheſters un⸗ | 


ter Leitung feines genialen Dirigenten Herrn G. 


Fitelberg, ſobaß ſich Lodz über Mangel an künſt⸗ 
und Anregungen wahrlich 
nicht zu beklagen braucht, Unſer deulſches Theater 
heraus, die in kur⸗ 


leriſchen Genllſſen 


bringt eine Reide Novitäten 
zer Zeit ſich alle Bühnen des Ju- und Auslandes 
erobert haben, ſo daß auch 

Lodz Anregungen genug beſitzt. 
in buntem, wechſelvollem Spiel, 


—6. 


Vermiſchtes. 


Verloren oder vergeſſen ? Im Anguſt 
d. J. brachte der Fuhrmann Alexei Pa homko in 
Petersburg eine Dame, die ſich als Jelena Jo⸗ 
ſiſowna Visconti herausſtellie, von der Sſennafa 
zu einem der Bahnhöfe. Nachdem er abaelohnt 
war, fand er in der Droſchke ein Ridikül mit 
315 MOL. in Kredithiſletten. Der ehrliche Fuhr 
mann ſuchle die Dame im Marteſaal des Ban. 
bofes auf und legte ihr das Redſeſfl vor, verlangte 
aber ein Drittel der Summe als Finderloßn; 
ba die Dame aber behauptele, ſie habe das Mi. 
ditüüt nur vergeſſen, nicht aber verloren, und ſich 
weigerte, mehr als 25 Nhl. Finderlohn zu 
zahlen, begaben ſich alle drei aufs Polizeiburegu. 
Dort wollte der Fuhrmann das Ridikäl aus dem 
Buſenlaz ziehen, fand es aber nicht mehr; er 
hatte es verloren. 
Polizei meinlen, das ſei eine Finte, 


Pachomko 


wurde arretiert. Am dritten Tage wird er 


wieder vorgerufen. Eine Kolpinoer Bürgerin, 
Anna Zarewa, hatte das Nidilül gefunden, und 
alſo dem Fuhrmann, 
105 Röl. Finderlohn. Der Fuhrmann pro⸗ 
teſtiert: das Geld ſei doch nicht fein geweſen ! 
Wenn Frau Visconti wenigstens ihm zahlen 
wollte! .. . Doch dieſe will nicht, da fie De 
hauptet, das Geld vergeſſen und nicht verloren 
zu haben. Nach dem „Pet. Liſto!“ kommt Sie 
Sache vors Gericht. Die Zarewa hat jedenfalls 
ein Anrecht auf Finderlohn. Hat Frau Visconli 
das Ridikül vergeſſen oder verloren? Wenn 
letzteres, fo muß fie dem Fuhrmann die 105 
Rol. zahlen, die dieſer wiederum der Zarewa 
zu zahlen hat; wenn erſteres — ſo braucht 
ſie dem Fuhrmann gar nichts zu zahlen und 
das gar 
nicht ihm gehört, aus eigener Taſche bezahlen 1 


Handel und Induſtrie. 


Der Kampf auf dem Petroleum - Welt · 
markte. In den letzten Wochen iſt ein wirt⸗ 
der ungeheuer ⸗ 
licher iſt als alle die unſere Zeit geſehen, ein 
Kampf um die Wellherrſchaft auf dem Gebiele 
der Pelroleuminduſtrie. Die Tatſache, daß in 
vielen Kulturländern Gas und Elelirſzität dem 
Pelroleum viel Terrain abgewonnen haben, „hal 
nämlich in keiner Weile die Michtigleit dieſes 
Artikels vermindert. In Amerika, dem Heimal⸗ 
lande der modernen Truſtidee, iſt der Gedanke 
eniſtanden, dieſes Wirlſchaftagebiet in die Feſſel 


eines Welanonopols zu zwingen. John D. Rode | 


ſeller iſt ter Mann, an deſſen Namen die All- 
gemeiuheit den Gedanken dieſes Monopols kuülpft 
— vielleicht zu Unrecht: denn es iſt merkmßr⸗ 
dig, daß die Standard DH Co., die Rockefellerſche 


Peſroleumgeſellſchaft, an Einflaß und Erfolgen 


juft mit dem Moment abzunehmen begann, da 
Nagers die Augen ſchloß. Das nebenbei, jeden⸗ 
falls konnte man vor etwa 10 Jahren ſagen, 
daß der Difteuft auf dem beſten Wege zur Welt ⸗ 
berrſchaft ſei. Ju der Union, dem Hanptpro 
kuktionslande des Erdöls, kontrolierte er au ½ 
der Erzeugung, mit Rußland ging er Hand in 
and und andere Länder kamen damals kaum in 
etracht. 

Aber ſeitdem hat das Bild fi weſentlich 
verändert; zwar gelang es der Standard Dil« 
ſruppe noch ihre ſchwere Hand auf die rumäni ö 
ſche Petroleuminduſtrie zu legen, aber die raſch 
aufblühende hollänbiſch⸗oſtindiſche und die bſter⸗ 
keichiſch⸗ungariſche entzogen ſich ihrer Dilialur. 


Restaurant Hotel Manteuffel 


das ſpoltet jeder Be⸗ 


in dieſer Hinſicht 

Und ſo geht es 
hier 
Theater, da Konzert, hier Elend —da Pogotowie. 


Sowohl die Dame als die 


| erreicht, Beinahe gleich zeitig wurde gemeldet, die 
Standard Oil Co, nehme, „um den Weltverbrauch 
an Leuchtpetroleum zu ſteſe en“, eine größere 
Preisermäßſgung vor. Am letzten Son nabend 
aber erklärte Herr Detering, der Generaldirektor 
der Königlichen Niederländiſchen, er habe Awar 
keine offizielle Mitteilung barliher, daß die Stans 
dard Oil einen Preiskampf beabſſchlige, im üb⸗ 
rigen aber ſei die niederländiſche Gruppe fo 
krͤͤftig, daß ſie ſich nicht von der Standard Oil 
Co. einſchüchtern zu laſſen brauche. Der offene 
Krieg iſt alſo erktärt, und den Vorteil werden, 
wie ſo häufig in ſolchen Fällen, zunächſt die 
Verbraucher haben, denn der Petroleumpreis wird 
herabgeſetzt werden. Ob am Ende des Kampfes 
nicht eine Einigung zwiſchen den Duellauten 
erfolgt, deren Koſten dann natürlich der Koyſum 
zu tragen hätte, muß dahingeſtellt bleiben. Un ⸗ 
möglich iſt es durchaus nicht. 


| Bericht fiber die Lage der Teztitindn- 
Arie, Aus Berlin wird uns geſchriehen: Ebenſo 
wie in der vorangehenden Woche blieb auch in 
dieſer Woche der Verkehr auf den Wollmärklen 
verhälfamäßig recht ruhig; dies bezſeht ſich 
gleichmäßig auf deuiſche wie auf flberſeeiſche 
Wollen und nicht minder auf Mantmsüge, Rämm⸗ 
i und Wollabfälles die Käufe betrafen tat« 
ſã lich den dringendſten Bebarf, während Meinungs⸗ 
täufe nur in vereinzelten frällen eingegangen 
wurden, Die Preislage hat ſich gegen die letzte 
Woche nicht geändert; teilweiſe machen die Ver⸗ 
käufer, ſoweit es ſich un fehlerhafte Parken in 
deutſchen Wollen handelt, kleine Preiskon zeſſtonen. 
Auch auf den Wollgarmnmürkten iſt die Unter 
nehmungsluſt in dieſer Woche keine bedeutende 
geweſen, doch verlantet beſemmt, daß ſowohl bie 
Kammgarn⸗ wie die Sſreichgarnſpinner mit friiher 
empfangenen Aufträgen noch genllgend beſchäftigt 
find, Größere Rezſamlelt wird aus denjenigen 
Wollmebereien der Lauſiz, dez Rheinland es und 
des Königreich Sochſens gemeldet, welche billige 
Slapelartikel herſtellen. Der Verkauf in beſſeren 
Herrenftoffen iſt zurzeit ſchleypend. Auch der Ger 
ſchüftsgang in den Damenſtoffwebereien muß als 
zußtg bezeichnet werden. Nicht beſonders lebhaft 
liegt das Geſchäft in den Teppich⸗, Möbelftoff- 
und Deckenfabrklen, während eine Beſſerung ber 
Lage aus der bergiſchen Textilindustrie gemeldet 
wird. Die Stimmung auf dem Baummollgarn⸗ 
markt iſt zuverſichtlicher; ad baumwollene Ge⸗ 
webe Hatten mehr Umſätze als in den Vorwochen 
zu verzeichnen. Aus der Jnteinduſtrie werden 
weitere Preisſteigerungen gemeldet; die Kauflust 
war auch keger als in der Vorwoche. Flachsgarne 
lagen ruhig, doch bleiben die Spinner vorzüglich 
beichäftigt, fo daß die Preiſe nicht nur feſt ſich 
behaupten können, ſoudern zum Teil weitere 
Steigerungen aufweiſen. Die Beſſerung in dem 
Geſchüſtsgang in der Seideninduſtrie hielt an; 
die Preife aber find, abgeſehen von geſuchten Ber 
ſchaffenheſten, wie für Samte und Plüſche wenig 
Mfriedenſtellend. 
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BU jemand feine Zelt verſtehn, 
So muß er in die Zeitung fehr. 


Des Bbends fieht beim Lampenſcheln 
Man gern die Inſerate eln. 


Wenn man das andre ſchon ſtudlert, 
Sieht man noch nach, wer inſeriert. 


Wenn man auch alles ſchon geſehen, 
Man ſieht doch nach, was „drin“ wird ſtehen. 


Wie e8 die ente alle halten, = 
Sieht man in din Annoneenjüllen. 


Ein jeder beingt was andre / immer, — 
Die Ronturrenz wird imme ſchiitamer. 


Was einer lieſt fahreln aus, 
Da macht es ganz gewiß was draus. 


Gewiß IR nichts fo ſen gesponnen, 
Die Zeitung bringt's aus Licht der Sonnen. 


Die Zeitung ift der Beiten plegel, 
Das ee 25 . bee 


We es iſt in einem Laden, 
Erſieht man aus den Juſeraten. 


Wer lernen kann aus Iuſeraten. 
Der iſt gewiß nicht schlecht beraten. 


Unſere Zeitung in der Stadt 
Und branßen großen Anhang hat. 


e 
| „Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find di? 
beſten zu haben bei 
Gern. MILZER. 
Neuer Ring Nr 8. 


— 


empfing frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


I. Peirykowski-. 


Diensina den (19, Oktober 1 Panember Ill 


WWF FE 
Dr. Seelig's iſraelit. Erziehunasheim, $| 

— . mm m u m m a 
8 Anabenpenſionat mit Bildungsanfalt 8 
8 für alle wiſſenſchaftlichen Inte Handels fächer. 3 
8 Glunzende Einpieftmaen. 3 
H Berlin — Sharfottenburg, Schlüterſir. Pr. 2. 2 
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Lodzer deter Schul- 1. Bildungsverein. 


Am Sermabend, den 5. November findet um 8 Ubr abends in den 
eigenen Vereinsraͤumſichle leu (Nawrot 38) die halblährliche 


Geueral-Verſammlung! 


Fakt, zu der die ſtimmberechtigten Mitglieder hierdurch hofl. eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
1) Beratung wegen Erdſſnung eines aatlſchen Nealqymnaſiums 
2) Etwaſge Anträge der Mitglieder, e) 


Un räge der Mitglieder find möglichſt bis zum 8. November ſcheiſtlich W 


an den Vorſtand 9 


Deuser werber rein 


Lodz 


Wir bringen blerdurch zur Kenstuls ums 
ſerer werten Mita eder, daß die 


Vereins Abende 


ſottan Dienstag nicht mehr ftattfinden, ſondern Mittwoch n. Sonnabend. 
1119 Der Vorſtaud. 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Branne, Jeg et. 


Dienstag, den 1. November 1910: 
Grosses 


Tanz-Kränzchen 


Mufit eines Streich · Orcheſters. 
Anfang 5 Uhr nachmittags. 


Zur bevorstehenden kinlege - Sa'son 
empfiehlt die Gustav Keilich, 


Effigfabr it von 


Widzewskaſtraße Nr 143, Ede Orlaſtraße, 
die auf den Ausſtellungen in Antwerpen, Varſchan 2. Roſtom a. D. 
mit en und ſülbernen Medalllen ausgezeichnet wur de, ihre dorzügl. 


11832 
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Sprit 

Konserven 

in Flaſchen und Füäſſern. Um min, en Nachahmungen 
aus dem Wege zu ven achte man beit in Se auf den Stempel 


. „Sonne im Dreieck“. . 0 


Feuer! Feuer! 


Die echten, nie 4% find breizwert zu, haben bel 
beste den „ Jimperator“ h SIEGELBERG, Rfiher 


tmaren-Beichäft, Pelelkauer⸗ Straße N 


Niue 15 Kopeten keſtet Eure, bab 
Ven an 3 e mb ©: 

Tin fam on em je in ne 8 
Sad weng g, Bil baden 8 
Din an m be Rp I vs fra bes 
ache angenehwes auf eden hir 
Sin ſeder ſich drüber ärgern at 
See e nec doch lud ait, | 
Daß es wertilgt wird. wein ran Komm, 
Drum (daffe ein if NE Ben“ an en, 
Da iebermann, ber d th Derpen 
Wird wieder ſeineg Sebend frech, 
Du baden ic e in 22 

det 


But Hege Grant vas losoge 


— — 


r ·m-ůãͤZꝶ nnn 


Phosphaline Falieres. 


Angenehmſtes Nahrungs: 
Pre, am alpen 
„ Hinder v. 6 Monaten b. Au 
19 ihren, be ſonders in der 
Verlode der Entwörnnng d 
d. Mentterbruſt u. in d Wacht 
tumsperiode. Erleichtert 
das Zahnen und ſichert 
eine richtine Entwick⸗ 
lung d. Knochen. Vertaur] 
in Apotpefen u Drogenhandl | 
Bor Machahmungen 
wird gewarnt. 


ja gel ne kene Ei 


Ischias, Migräne, 


sost 


emptohlen 


Nethalgien, Rheumatismus, 
Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen, 


Ae een eb Pinreibung, aut der Maat and mit 


ware Inde ungeben — Prompt wirkend. 
Warlangs In den Aposheken opnävücklich Banmu Bengud rin 


Dr, Bengns, 4 Rus Blanche, Phi Pele per Behachtel Rbl. 1.30 


Echt nur mit Rosa-Banderolie und Namenszug 
Dr. J. Bengué. 


Theater ‚Moaderne 


im Gebäude des „Grand- Hotel“. 


Vom 29. Oktober bis inktunve den 1. November 1910, neues außerordenttich 
Antereffertes und ſchönes Programm außer Kon“ ug — Unter anderem: 


Die Revolution in Portugal 


Jußbal 


Weitſpie 


altuelle Na⸗ 
turaufnahme, 


ſowle das feſ⸗ 
ſelnde Bild: 


Mos kau⸗ Petersburg 3:0, 


an welchem ſich auch Lodzer 


Amateure beteiligten. — 
11588 


Fußboden Em 


BUTTER 


OG. TAN CERN, 
Reine ungefälſchte Kuhbutter! 


Ben in's Hans! — 
Heberverfäufern Rabatt! 


Brima ſchnelltrockende 


ien 


alllelack und Delfarben 


in verſchiedenen Nuancen empfiehlt bir Ford waren handlung 


A. Nee e Przejazt4, e 18-03. 


und 


—— r ee, 
Eitanische und sl 
birische ene 
in verſchledenen Sorten und 
Breiten empfiehlt die Bnt- 
ter Niederlage von 


Betrifauer- 
Straße 117 


ren 


Fa'rik für Meizungs-, Lüftungs- 
gesundkeitstechnische Aalagen 


aur Mache 


um]! 


Abteilung Sauerstoffahrikation, 


liefert 


zwecke u. tech 
nischen bedarf 


Komplette 
autogene 


Ausführung ein 
arbeiten bezw. 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Profektionslicht. Rettungs- 
bei Schweiss- Schneid- 
u. Schmelzverfahren 


Schweissanlagen, 


Prüzisions-Schweiss- 
und Sehneidbrenner. 


Caleium-Carbid. 


in natlosen eignen u. 
Leih- Stahlflaschen.— 


stationär und 
transportabel. 


9565 


sehläg. Schweiss- 
Reparaturen, — 


= 


KO 
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2 zu haben in der Nabsifs⸗Miederlage 2 
85 d Lodzer Seidenpllüſchmannfaftur er 


4. bura'ski, 


TIN 


85 


Srednia- 
Str. 39. 


ſſionen 


Masch nenfabrik, 


Oldakowski & Neumark, Telanban 109 


In meiner Tone Schule 
Wechobua⸗Straße Nr. 87. 
beginnt dieler Tage ein gener 


TANZ. KURSUR. 
Anmeldungen werden füolich von 711 
Mär obe nds entnenennenommen 
Hockactungg voll „MA UNr V 
diplomierter Tanzlehrer. 
Anmerk: Sonntag und Donnerstag bon 
8 Uhr abends Tanz- Komnleits 


EAT“ 
a 


IDEAL" 
a 


„” 
Korn-Kaffee, 


Sehr nahrhaft, wohlschmeckend 
und nicht aufregend wirkend. 
S Auf der Ausstellung in Rostow 
6 2/D. prämlirt mit gold. Medaile. 
Zu haben in besseren Kolo- 
8 nislwaren.L äden und Droguen- 
Handlungen. 11827 


— 


Gute Pianistin 


empfleslt ſich fir Hodyeiten und SR 
vergnügen, Zawadzkaſtraße Nr. 10, 
®.obn. 14. Daſelbſt auch Atelier von 
Karbieren u. Plifſteren v. Kleidern 
und Fra- ſen. 10765 


Onurasn Pyconen 


Yrumenvnuua 


er ZAUNOMOMG FOTOBETE DO Bob 
opeaula yaednzıa ganenenis. Odop- 
ne yposu mo 8 py6, Auıpea 46, 
xBapr. 10. 11476 


® 

| Englisch! | 
Schnell und 3 zu exler - 
nen, Näberer in der Exped. der Neuen 
Lodꝛer Zeitung. 11058 

Exrorwmem'A Honopocciäckitt 
JENBEPCHTATL, OMUTE npenonasa- 
renb, vonhrmo roronmrb no Pycoß, 


m Aar. aa. on 8 nac. Herenb- 
nanas 19, vn. Jlenenrons. Bunbrr 
on — c. nomon. 11487 


enyd ume -meduko. 


a). mupono n yonrkmmo mOc- 
Tabarı, Hay, oßpaa, Tbreß u BapOC- 
AN, nuterb YPOROB%. Ape 
ubomy ocmaurk PB pen cf ran. 
Aa cryn H. B. 11566. (10880 


Bereite 


zum Treimiffinen Dienſt J. u II. Kate 
torte forte für alle mittleren Lehr⸗ 
anſtalten vor, fvertelf in der unſſiſchen 
Sproche. Neue Ceglelnianaſtr. Nr 28, 
Wobnung 7. 11575 


Wer eine neue, leichte Hansfa 


brikgtion übernehmen will, 
3 b. W. ungebrand. Caſſel 04. 


wende ſich ſofort an u 15 


Ian d. Saalfeld, Thür. en 


Glänzende Erfolgel 
Jahresbe’rieb. 1 Prospekt frei. | 


— ir} 


In verkauf Verkaufen 
18 Treibmaſchinen, Fuß bekeieh 
Wager und Seidel ſche 11456 

und zu kaufen geſucht 
eine Treibmalchine von 20 bis RO 
Winden, eine Spulmaſchlue von 20 
58 30 Winden, eine Baudſcher⸗ 
maſchlne. Zu erfragen in der Exp. 
dieſes Blattes unter Bit. „A. A. 11458“ 


SERWUS . 
Nur scht in welssen Dosen, 
hestar Schuh-Putz 
nach das Lader spiegelblank, 
| geschmeidig und wasserdicht, | 
water and. ö 


Fu er a 80. 


! 


— m 


Sofort im verpachten in der Nahe 
von Gtehtöm 
Shit: u Gemüſegarten. 
Der Pächter iſt auch verpflichtet, die 
Villen und Blumenoärten dafelbft zu 
Aberwachen. Zu erfragen Petrikaner⸗ 
ſtraße 197 beim Wirt. 11480 


Urstämdiicher nebangerter 


Rafe-Ichrank 


daß nen ir 100 Rel. und ein 
kleinerer, irma Bolle fir 100 Nbl. 
zu verkanfen. In erfragen rd 
Schuld Nr. 5 Im Laden “ 


Fine 


Rauhmaschine 


in gutem Zustande, zum Rauhen 
von Fantasie-Waren, zu kaufen ge- 
sucht. Oft unter M 1020 in der Exp. 
ds. Blattes gefäll. niederzulegen. 


Gin Keifherladen 


mit ankäliehruber Wohnung und Ei 
della bee flott au bermleten. 
Narroikt. Ar. 25. 11674 


Vreistasrt zu verkaufen ein 


„Poppel-Billard 


Ana Pyramiden Zi Sie 
Mitolajewska Nr. 42. 


11499 
est tanio do sprzedanla 
kuc z zaprzegiem I 


bryczka 
10 dl. Wysoka 28 
3 
Wenig Fwottbiliig zu ver- 


gebende Nr öbel brate ern ee: 
eine ſchone Garnitur aus Mabagont 
mit Bronze, Trumeau, Damenſchreibtiſch 
aus Mabanont, Kredenz. Tesch, Stühle, 
Schränke, Kommode, Ottomane, Beti⸗ 
Relfen mit Motraßen, Herrenſchreibtiſch, 
Waſchtiſch mit Meer Marmor, Wäſch⸗ſchrauk 
mit Spiegel, Küchenſchirm, Grammo⸗ 
phon, Lampen, Oelgemälde, ſpaniſche 
Wand u. Närmaſchine. Gluwnaſtr. 42, 
Vodn. Pl im zweiten Hof. 11540 


Zwei faſt neue Singer'ſche 


Nähmaſchinen, 


eine Trommel⸗ und eine Pingfchlffe 


maschine, ſowie eine Maſchine für 
16 Rol. fofort verkaufen. 55 7 
Nantinerfte, 7, W. 16 11037 

Tüchtſae 


Keſſelſcmiede 


werden geſucht in der neum Gas⸗ 
anftalt in Stadiwalde, Se rzvusloftr. 


Junger Mann 

der ruſſiſchen, volulſchen und deutſchen 
Syrache in Wort und Schrift mächtig, 
lucht per ſofort Stellung als Gebliſe 
des Zarhaynmia“, Expedient. Bier⸗ 
verſeger u. ſ. w. Geſl. Offerten erb. 
unt. „Strebſam“ an die Expedition 
dleſes Blattes. 


Maſchiniſt 


Aunereift, mit N e fucht 
Stellung. Off. unter „S. W.“ 
in dle Exped. GE Neuen W 1905 
erbeten, 


_ Kunftfchüler 
(Bildhauer), der Pariſer Akademle si 
Beſchaftigung file den Vor- und N. 22 
mittag. Off, unter „B. B. 11466 im 
d. 11 — D — 11466 


in Me 


flott im Wäſchenühen, ſowſe in der 
Damenſchnelderel, bittet um Mebeit 
im und außerhalb des Hauſes, Gefl. 
Angebole erbeten Srednſaſtr. Mr. 38, 
Marja Prenkler. 120 


Dien bald eln 


Dienitm ide ei 


für elles In 7 12 1 
dungen ®: 


Kinder- 
Mädchen 


der deulſchen Sprache mächtig, wird 
der ſofort 474. 0 Näheres Pelri⸗ 
danerſtraße % 11088 


Stenstas, den (19. Dfober) 1. November 118. 


Meue vopzrr- Pen- 


71 


flag der A.-bg 


Am billigssen ! 


den teuersten. 


Ausstellung stilvoller Teppiche 


Am billigsten! 


Grösste Ausw 


Teppiche eigener Fabrikation im Detailverkauf zu Engrospreisen von 3 Rbl. an. 
Smyrna-Teppiche eigener Fabrikation, Handarbeit, in alien Farben und Zeichnungen. 
Moquotte (Möbelstoffe) eigener Fabrikation, besser als ausländische, von 3 Rbf. an die Efe. 
Ptüsche in Streifen für Möbel und Portieren von 2 Rbl. 
Plüsche, glatt, 120 cm. breit, von 1 Rbl. 50 Kop. an die Elle. 

Tuche für Fussbodenbelag in folgenden Farben: Bordeaux, Grün, Oliv und Blau. 
Läufer für Treppen aus Kokosfaser, Jute, Plüsch und Wolle, von den billigsten bis zu 


Portieren in reicher Auswahl aus Seide, Gobelin, Wolle, Tuch und Mohair-Plüsch. 


Auf Wunsch fertigt die Fabrik Teppiche in allen beliebigen Farben und jeglichem Format und Grösse an. 


a Feste Preisel 


flach 


Warsehaner Te 


Gardinen, in- und ausländis 


25 Kop. an die Elle. 
Französische Gobelins 


Messingstangen für Portier. 


WattierteSchlafdecken 


ahl! 


Es wird gebeten, dass Lager 
ohne Kaufzwangzu besiehtigen. 


flak 


Servietten in- und ausländische, aus Plüsch, Wıjle und Jute von 4 Rbl, 50 Kop. das Stück. 
Mohair-Decken von 9 bl. 


an, 
che, in grosser Aus ssahl. 


Stores, Bonnes-Femmes, Brises-Bises, in- u. ausändische, von 1 Rbl. 10 Kop. das Paar. 
Stores und Gardinen, dunt. 


von 90 Kop. an das Stick. 


Divan-Decken in- und ausländisch. 


en. 


Lambrequinszu 1 Rbl. 50 Kop. 


von 3 RbL 25 Kop. an. 


Petrikauerstrasse 44 
Telephon M 373 — 


11gomeny e943 


ayoıddayasyyonzgs Buntes ny 


2110 


D 


Dutſcher Gewerbe⸗ 
[Verein, Lodz. 


Sonnabend, den 5. November a. c. im Ber- 
einslokale, Konſtantinerſtraße Nr. 4, 


großer - hopulärwiſſenſchaftlicher 
Experimental-⸗ 
Vortrag 


von Phyſtker 
L. DUBENKROPP, Hildesheim: 


= 1 er Posta che bis zum 
Einſchienenwagen, Ls Biden 


Licht ⸗Bildern. 


Blllets find im Vorverkauf in der Konditorei des Herrn R. Stern, Petrikauer - 
9 85 Str. 118. Um regen Beſuch bitte: 


der VBorſtand. 


Hilfsveren Dentſcher Reahsangehöriger. 


Sonntag, den 6. Nobember a. c. nachm. 4 Uhr: 


Kaffee Kränzchen 


im Vereinslokaſe, Petrikauerſtr. 243. 


Der Vorſtaud. 


‚der Art in nteta neuester . 
chung, Kopt‘Wäsehe, Haarrarbem, Önänlieren, Ser 
siobts-Massage und Manicure, 


NEUE FRISUREN OHNE UNTERLAGEL 


Antonie Schultz 28s b 2 


Ei tüchtig er Siuhlneiſter 


kann ſich melden — A. G. Borst, Zgierz. 


5 Manufaktur 
Tüchtiger dentſcher 11590 


Merkzeugſchloſſer 


28 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen vom Auslande, derzeit in Lodz in Stellung, 
e Poſten daſelbſt zu verändern. Geſl. Anträge unter „Derkzeug⸗ 
ſchloſſer 100” an die Exv. d. Bl. erbeten. 


FÄRENMESSER 


WS Sa 
mit ee kann ſich melden bei Gampe & Albrecht, Betchaner- 
Straße Nr. 2 11589 


Ein Roll Kalander 


ſteht zum Verkauf Akt.⸗Geſ. S. Noſenblatt. 
"25-30 HP. liegende 


JZumpfmuſchine 


veßſt Zubehör, deulſches Fabrikat, Pod zu verkanfen. 


ant er! Baer wegen Very e 160. 
E Roman, 


32.200 O- Ellen E 


40 Miunten uon der Pablanfcer Chauſſee, von Lodz 20 Minnten, wit Kon⸗ 
u er und Appretur zu verkaufen. Näheres Lodz, 2 
Parberre 2. 1385 


PR 1 Moon geb, an ber e - f 


7 55 preiswert zu 3 
1 


Ein Sat et 94.95 


(Sachſiſche Ae, Ghemmig) mit Speiſeapparat. Pelzbrecher, 
Peltapparat, Continue mit 100 Fäden noch in Betriebe iſt wegen Raummange! 


1018 


11801 


Lang- 


Frühel-Schule L. PRIESER, 


befindet ſich jetzt Wulczanskaſtraße Nr. 91 
Aufnahme der Kinder täglich von 9 bis 4 Uhr. 
— Kaurſe für Fröblerinnen. 
Eine einetagige 
Spannrahmen-= 


Trockenmaschine 


ſteßt billig zu verkaufen. Mefletanten belieben Ihre Adreſſen unter „M. A 
11698“ in die Exp. dieſes Blattes niederzulegen. 


Zunger Mann, 
8 aeg bel der ender ch deien 807 . 0 
5 15 rt ein Fabrikatiousgeſchäft zum ſofor⸗ 
h Neiſender za aue sein. Seehgcrkene 
Selen a „. 8000“ an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


Eine Wohnung beſtehend aus 


# Zimmern 


mit fämtlichen Bequemlichkeiten, 


11622 
11636 


11573 


2 Minnten im Umkreiſe des Meiſterhauſes, von 8 en I fort 
ober tet 5 
pa zu mieten geſucht. e . mem 


hl. 16000. 


gem oder geteilt find auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
der Grpehttion dieses Mattes, 3 | 


2 Barzer Kanarien, [rur Auswam ü Samen 


Stemm Seifert, hochſene mit bescheidenen Ansprüchen sowie 
= — — 


Sänger mit iteſen Ho rollen, eine ältere Deutsche, musika- 
Ja Pfeiſen auch Nach- lisch und mit Kenntnis der franzé- 
Agallſchläger zu verkauſen. sischen Sprache. Bureau Rosci- 
Hotel Rom, Nikolaſewslaftr. |szewska, Przejazdstr. 14. 11616 


Nr. 59. H. Breitenstein > * 
Die französische 


11621 
Sprache 1520 


8 und nraktiseh unter- 

richtet eine erfahrene‘ Lehrerin, 

welche diese Sprache in einer fran- 

zösischen Universität erlernt hat 

und ein Diplom, darauf Ber: [6 
kt 


| ‚Zwölftee«| ite“ 


| Bonbons von Rudolf Eberenz. 
Das Beste bei Husten u. Hel. 
serkeit! Zu haben in Droguen- 
| Handfungen und — 


Tücherfabrik-Vertreter 
ect igen. bei den Grossisten 
gut eingeführten Vertreter 
chenes und Chales. Offerten 
„rl. H. 5578“ klof in Bayern 
Tagerend. 


A r 


erſte Kraft für Strich und Kawumgt 
ware, wolleue und Salben . 
0 975 BE 2 8. Int 


u 


in bie ( 0 8 
mne Man, Verkäuferin, 


welche ſehr te 
rechnen fa 
Dei M. Berman, Ziotrtotos? 


Lohnweber 


für schmale Ardeit wird ee 6 
Poludatowa⸗Straße Nr. 
Wohnung 17. 


todob kr Forabuns 


noTepaıp con dnaerbd m ga- 
noprb, Brnann bin pabpn Bon Mir 
nobuda, Bunsesckast 34. Hameamin 
Sunronnaurb ornarb raxoon ron. 
11640 


20 Jahre att, der die erſte deulſche 
re beendigt bat, der 

ſachen, doppelten, italſeniſchen und 
Abrerikaniſchen Buch fübrun 
deulſchen, engliſchen und 
Handelskorrefvondenz. Stenographie und 
Maſchinenſchreibens mächt 

ii 


Lag, g. ont 


Zelt angedzellt tft, wünscht ſeine S 
Aut Depändeen; u. um. ois Gekiije des 
Buchbal'ers od. dral. Off. an die Exp. 
Dis. Bl. unter „Akademie 5871. 


Junger Mann 


oder Fräulein 
für deutsche Korrespondenz und 
leichte Comtoirarbeiten gesucht. 
Off. sind sub „A. 2" in die ap. 
. N. L. Z. wiederzulegen. 11638 
Bei einer alleiustehenden evange- 
lischen Witwe kann eine anstän- 
dige 11524 


D. ANL 


ein angenehmes Nei (d. h. Kost 
und Logis) bekommen gegen I 
ges Honorar. Wo, 


me daun t 


* 
\ . 
\ 
1 71 

J. Nin 
für Haut⸗, Geſchlechts⸗, 
he» und abe werd. 
Arastofteahe Mr 


1. Exped. 


Bonne 


(eule, die zu nähen verſtebt. 


Dr. A. Pozuanski, 


empfängt Ohren, Najen: u. Hals- 
Kranke von 5¼.—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Utr vormittags. 
un 6 vls- 4.5 18 Va 


bel. Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Mechodnia⸗ Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 uhr vorm. ee 

s ute made 10881 


Dr. O. Arent 


Spe zialarzt für A 
2. Frantienkraukheiten. n 
9 fetzt Paſſage Mer 1 
Etze Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntans v. 11—1 


D 


jet zurückgekehrt, 
Spertalift für Ce, venueriſche 
Krauth. und wännl. Schwäche. 
Se Eltttelcität, elektelſchem 
Licht und Bisrciond-Mafiage. 


Jachopniaſte beim Lombard. 
Von Fi u. 8,0 für Damen von 
tag b. 9—8. 1 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraſſe Nr. 71, Sm 
Herz und Lungenkranke 
don 9 — 10¼ u. von she. 


105 


i. Rabinowiez 


ae alnfarzt für Hals⸗, Nafen-, 
Oberen, Kehlkopfkrauktzeiten und 
Sprachſtürungen. 9263 
Zielous 35 Sprechſt.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Telebhen 1018. 


Dr. mad. Z. GOLE, 


Haut- u. Gernfegtatrantteiten, 
3404 Mkotajewskaſtr. Nr. 18. 
Syprechſtund 
bon 5— 7 Uhr „ für 

1—8. Es. Sonntags une ven 9—12 Uhr. 


Augen- Arzt 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraße Nr. 11. 
echſtunden: von 10—12 vorm. und 
r e et 

Nervenarzt 10919 


Dr. J. Fliazeb 


Slekteieltüf u. Maffäge gegen Kräne, 
gen, Ndeumäktsmus 2. 
_Betrifnuee- Straße Nr. 88 Nr. 66 


Dr Panne 


Spezlaliſt fur Haut, Haar-, Bere · 
riſche (Sophilis), Haruorgar 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Polndutowa Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 


68 ½ Uße abends, für Damen von 5 


bis 6 Uhr abends. 10515. 


Hautkrankheiten. 
Konſtautinerſtraſte Nr. 11 


58 abends. Damen von &—6 1 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. % 18. 


ieibigkelk u. . w.) 


bleſenderes Warlezimmer. 


Dr. H. Schumacher 


Speth glarzt fir Haut- und 1 

Kronkhelten, Ramroeſtr. Nr. 2. 

ſtunden von 8—10½ vormltt. und vd 
8 8. 


Telepſon Nr 17—14. 


meiden Benehytienftzaße 9, S8 


mebrläühriger 
Anken, ordinte pt ale Spezi 
für veneriſche, 
Hautkrankhelten. 
Sprechſtunden läglich u. —12; 


ein Heitiges 11553 


Alüdchen 


I 5—5, 


preiswert zu verkaufen. 
ſagt die Erpedition der Neuen Loder Zeltung. 


. 


Geschlechtern und 


— 10 


Zweiten O Hol. 
Maſſeur 


1 


Wotatip: 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis,, veneriſche und 
521 


Syrechſtunden von 8—1 ultland, A 1 


Innere und Nervenfganffeigen. 
Speciell: Mazen⸗, Darm und Stoffe, 
fa weekend (Buderte., Gicht, Get“ 
Peg 810 früh und von 4—6 lun zicht der fofort zu beriletent,- 

Spee. - Arzt se ‚Sa, venere un 


Haar⸗Kranlheiten 10461 
Dr. H. N 
7. ei 
Sreduiaſt 
und Yen 95 
tage non 9—2 


KOZIOLKI EWIGZ,., 


sche) 


hend. 


„ar. 


Il, Oe 1 und 3 
rankheiten. 
erg 18, Ecke En 

nden; 9—12 f. 9 855 
I 2 „ Sonutags 
en ee ee a 


Pr „röcenhiatt 
u Zurtoknckehrt, 


Aren- Naſen- und Halsrrantz 
eee 10—11 und von 5—7, 55 


e ee 3 
F Wolnungs- Angebote 
Lan 


Ein freundl. möbliertes, au 


Zimmer 
ofort an auftändigen jungen Herrn zu 
eemieten. e 8. Er 
Fulinsſtraße 22, — 1 


1 oder 2 Zimmer, 
nöbliert mit Bequemlichkeiten in einer 
bu e e uni per- 

eten. lieg dr 
Sa Webat ho ae 


4 Zimmer 


nd Küche wn allen Beguemlichteiten 
„Januar 1911 zu vermteten. 
traße Nr 12. Näheres beim 
— 11634 


Möbl. Zimmer 


nit ſeparatem Elngang und elektriſchen 


3 


Hie⸗ 
/oneftrafie Nr. 12. 10539 
Ein ſchön möbliertes 571 


1 Frontzimmer 


Barterxe, mit ſeparatem, Eingang iſt 
cmpfüugt von S—ber ſoſort au einen anständigen Herrn 
Sorintegs v. Felerzu vermſeten. 

Fir Damehrilaite 40, fit a 


Zu erfragen An⸗ 


6 Zimmer 


297] 


„Me Küche mit alfen Beguemichkeiten von 


ar 1011 zu Sermieten. 
2 % 5, Ditoaft 


er Mann wird als 


Mitbewohner 

:3 möbl. Zimmers mit Benfior 
ſucht. Preis 35 MEI. monatlich 
rohe Nr. 39, Wohnung 18, 


3 
Äh 


90 
2 


Junere, ee en © Bolnpulomatte. 11560 
van en. 110 
Wetrikauerſtraße Rr 103. 
Segen Imi Herten 
Inden Bei Air 1 
Masseur Ziölkows gate san: Logis ar 
Geha Tu Ms I eine 279. _____11676 
käger M € U 
len e enge n Abm * 1 
Näheres in der Gadranſtalt, 3 


Wahnungs-Sesuche 4 
Aae 


S. Au gel Aleines Zimmer 


Damen 121. and Sela Schgler von Prof. 7 Zabludon mit feparak 
für Hausarbeiten geſucht. une vormittag. 4880 e EN EAN Br aa SB feier, 
11482 Wreſſe gu ese in der Op. b. K. f. g. (Krutla⸗ Straße Nr. 5. Spräfiunden: von 3-5 Uhr ma „ER. 


d. Exp. d. DL erb. 111681 


Diemetoo, den (18. Dftober) 1. November 18 10 


Ammttng beginnen. In den Rirchen, auf den 
Ben und vor den Kirchen wird bie Spen⸗ 
enſammlung von den Herren Pröpfſen ſowie 
don vertrauenswerten Parochinmitaliedern aus⸗ 
geführt werden, auf den evangeliſchen Fried⸗ 
döfen — von den Herren Paſtoren und che ⸗ 
neindemitgliedern, in den Privatanſtalten — von 
weltlichen Perſonen. Alle Perſonen, die ſich mit 
ber Spendenſammlung befaſſen, werden Abzeichen, 
zin Neſt mit Küchlein darſtellend, bei ſich 
ſragen, forte Blocks mit dem Stempel des Ver⸗ 
Ans und mit den Ziſſern 5. 10, 45. Wer 5, 
Rop. ſpendet, erhält ein Abzeichen als Heichen 
daß er etwas ſpendete. Wer mehr als 5 Mon’ 
spendete, erhält außer dem Abzeichen eine Bloch“ 
guittung, z. B., wer 10 Kop. gab, ein Abzeichen 
ind eine Qniſtung über 5 Kop., wer 15 Kop. 
gab — eln Abzeichen und eine Onitiung über 
10 Kop, wer 25 Kop. ach — ein Abzeichen 
und zidei Quſttungen ber 4 10 Kop, m. ſ. w. 
Das eſngeſammelle Geld wird zuſammen mit 
den fbriggebliebenen Abzeſchen und Blocks von 
den Perſonen, die von fetter der Beiftlichteit 
die Spenden einſammeln, an die Geſſtlichkeſt ab ⸗ 
geliefert werden, und dieſe ſenden es wiedernm 
ſoſort am Dienstag oder am Mittwoch an die 
Verwaltung bes Vereins. Prſvatperſonen da 
gegen direkt an das „Gniasdo“ (Milſchſtraße 
Nr. 16) nach beendeter Spendenſammlung. 

Vom Verein zur Fürſorge für 
Kinder. Seit ver floſſenem Montag herrſcht in 
der Kanzlei der Verwallung des Vereina zur 
Fürſorge für Kinder ein ganz ungewöhnlich 
reges Treiben, Ein ganzer Stab von Menſchen 
iſt außer dem Vereinsſekretür. den Vecwalfungs⸗ 
mitgliedern und zahlreichen Zöglingen des Aſyls 
damit beſchäftigt, Blocks abzuflempeln, Ab zeichen 
abzurählen, zu regieſtrieren und fie den Perſonen 
einzuhändigen, die fi mit der Spenden ſammlung 
zu gunſten des Vereins befaſſen werden. Zu er⸗ 
wähnen, iſt hierbei, daß geſtern. Dank der Er 
munterung von feiten der Geifflichkeſt, dem Ver⸗ 
ein zahlreiche neue Mitglieder beitenten und, daß 
viele alte Mitalſeder, die mit den Reſtragszahlun⸗ 
gen im äckſtande waren, dieſt Beiträge ent 
richteten. 

w. Abſchlägiger Beſchelb. Vor mehreren 
Tagen brachten wir die Mitteilung, daß der 
Leiſer der ſtädtiſchen jüdiſchen Volksſchnle beim 
Inſpektor der Volk ſchulen, Herrn Schiſcheglow, 
mit einem Geſuch eingekommen ift, die Untere 
richtsſtunden abändern zu dürſen, Wie wir nun 
erfahren, wurde dieſes Geſuch abichlänig be⸗ 
ſchieden. 

Verguügungschronſk. Im Saale des 
Requiſitenhanſes des 4. Zuges hereſchte am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend wiederum eln recht reges 
Leben, denn daſelbſt Halle der Geſang⸗Ber⸗ 
ein „Wulka“ feinen Familienabend, ver⸗ 
bunden mit einem Tanzkomplett, veranſtaltet. 

Das Feſt wurde mit einigen rechl ſchön geſun⸗ 
genen Chorliedern eiiigeleitet, woflr den Sän⸗ 
gern und dem Dirigenten des Efores, Herrn Wil. 
helm Radzimirski, reicher Beifall gezollt wurde. 
Sodann trat der Tanz in ſeine Rechte, dem man 
auch bis zum Anbruch des Tages huldigte. In 
den Pauſen wurden wiederum Lieder vergetra | 
gen und einige humacriſtiſche Vorträge vorſezten 
bie Zeifnehmer in heikre Laune. Das Feſt nahm | 
einen richt ſchönen harmoniſchen Verlanf und 
alle Teilnehmer amüſierten ſich prächtig. Hierbei 
können wir nicht unkerlaſſen, unſere Verwunde⸗ 
rung über die höchſt ſonderbare „Renovierung“ 
des Saales Ausdruck zu verleihen. Trotzdem die 
Pacht für ein abzuhaltendes Feſt infolge des 
ſtarfen Zuſpruchs erhöht wurde, iſt der Saal 
doch nur mit rein em Kalkwaſſer ausgeſtrichen 
worden, ſo daß man der Wand nicht allzu nahe 
kommen darf. Damen und Herren, die dunkle 
Kleider trugen und von der Sparfamfeit bezüg⸗ 
lch des „Ausmalens“ des Saales keine Ahnung 
hatten, bekamen einen „weißen Rücken“ und die 
Bürſten der Gardewhe waren ununterbrochen in 
Tätigleit. Dieſer Ueßelſtand müßte ſchleunigſt 
befeitigt werden. 

Victoria Slating - Palace. Nach 
vielen Bemühungen iſt es endlich der Direklſon 
gelungen, die berühmten Runſtläufer: Frl. Ro⸗ 
ſemeger und Herei Klette auf einige Gaſtrollen 
zu gewinnen. Wie die Zeitungen berichten, er⸗ 
freuten ſich dieſoſben auf den Nollſchuhbahuen 
Frankreichs. Deutſchlands und Hollands eines 
toloffafeı Erfolges. 

Für die Jugend. Der Verein „Wiedza“ 
beralſtaltet im Thealer „Odeong (Przejasd 2) 
am Donnerstag, den 3. November d. I., eine 
Vorſtellung für die Jugend, unter Erläuterung 
der Bilder von wiſſenſchaſtlichem und lehrreichem 
Juhaſt. „WMginn präßlſe 4 Uhr nachmittags. 
. fir RE 20 Kop., für einzelne 
Rinder op. und für filergeuppe 
16 Kop. 8 laß Kae 

* 1 Preisſkat. Die Nadfahrer-Vereinigung 
„Mnion“ balte ant letzten Sonntage in ihrem an 
der Podlespaſtraße Rr. 1 gelegenem Vereins- 
lokale einen Pteisifat verauſtaltet, der von hie 
figen und auswärts wohllenden Vertretern des 
Wier-Wenzelſpieles recht gut beſucht war. Der 
Weittampf wurde an 12 Tſchen, die von je vier 
Spielern beſetzt waren, ausgeſochten ulld dauerte 
aft 5 Stunden, ehe das Endreſultat bekannt ge» 
Er werben konnte. Es gewannen Preiſe die 

ſerren: Bellermann mit 1132, Auguſt Müller 
mit 1007, M. Richter mit 939, St. Schülde 
mit 878, N. Gilles mit 360, M. Falzmann mit 
841, 9. Schultz mit 810, Al. Schwante mit 
783, E. Scheunert m. 779, H. Haas m. 771, 
H., Scholz m. 770 und Urſhur Tyiele mit 
767 Puntten. Die Preiſe beſtanden in wert. 
pollen und zützlichen Gegenſtänden, die ein 
Slater in feiner Häuslichltit wohl verwenden 
kon n. Den beſten Preis ftellte eine Standuhr 
dar, die alljährlich nur einmal aufgezogen zu 
werden braucht. Die Herren blieben ſodann bei | 
nem ſolfden Extraffat noch lauge beiſammen 
und konnte em bluße diefer Sizung der 
Kräſes des Vereinz, Ber N. Schiume mt Ger | 


> 


nugtunng konſtatteren, daß der Abend recht ge» 
mutlich verlanfen Sei, 

* Die ſvantſchen Schatzaräber und das 
ruſſiſche Mönchskind. Zwei Schwindlerban ⸗ 
den, die ſeit Jahrzehnten leſchtaläubige Perſonen 
brandſchatzen, treiben noch immer ihr Unweſen. 
Der bekannte ſpaniſche Gefangene, deſſen Tochter 
unermeßliche Reichtümer in einem Koffer vergra 
ben hat und der zur Hebung dieſes Schatzes 
einige hundert Rubel brau 't, dafür dem „edlen“ 
Vorſtrecker die Hälfte der Millionen verſprechend, 
bat, in Lodz wenigſtens, abgewirtſchaſtet. Nach · 
dem mehrere Merfonen anf den Schwindel her» 
eingefallen und ihr Geld los geworden waren, 
hemöchttate ſich die Preſſe der Angelegenheit und 
heute durfte mohl ſchon niemand mehr auf den 
plumpen Trick hereinfaſſen. Ungeachtet deſſen 
find wiederum in letzter Zeit an Lodzer Firmen, 
beren Adreſſen die Schwindler offenbar irgend 
einem Adreßbuch entnehmen, ſolche ſpaniſche 
Schatzaröberbrieſe zugegangen. Der Wortlant die 
fer Brſeſe iſt, Buchſtabe für Buchſtabe, immer 
genan derselbe. Ein ähnlicher Schwindel tauchte 
vor acht Jahren anf. Es handelte ſich um 
einen angeblich unermeßlich reſchen ruſſiſchen 
Mönch, der fein Kind durch Hergabe 
eines rieſigen Vermö ens ſicher ſtellen wollte und 
dieſes aus benreiflichen Gründen nur ſebr diskret 
Am konne. Den Schwindlern war es in dieſem 
Falle, wie die Erzählungen der Hereingekallenen 
bewelſen, darum zu tun, die Wechſelblanfelts zu 


erhalten, die ein kleines Vermögen reprͤͤſentleren 


und leſcht veräußert werden ſönnen. Auch neuer⸗ 
dfmad waren hier in Lodz wieder ſolche Möuchs⸗ 
kinder-Briefe eingetroffen. Daß ſich die Schwindler 
nicht nur anf Lodz beschränken, was ja übrigens 
niemand annehmen konnte, geht aus nachſtehenden 
geilen der „Petersburoer Zeitung“ hervor: 

Es iſt richt lauge her, da ging einer großen 
Kahl von Reſſden bewohnern von einem Hoch⸗ 
ftapfer ein Schreiben zu, in dem der Adreſſat 
aufgefordert wurde, die Miltel zur Hebung eines 
großen Shaker, der ſrgendwo in Spanien von 
einer in Haft befindfichen vornehmen Perſon ver⸗ 
ſteckt wo den war, vorzuſtrecken, wobei dem 
Darlchenneber nach dem Heben des States 
ein 
Ein ebenſo plumper und frecher Schwindel 
wird gegenwärlig von anderer Seite inſzenzert. 
Einem nnferer Leſer, wahrſcheinlich auch einer 
großen Zahl anderen Perſonen, iſt ein Solot 
niztt unterpeichnefes Schreiben zugegangen, in 
dem unter dem Siegel der Verſchwiegenbeit ein 
ganzer Roman mitgeteilt wird. Ein hochgeſtellter 
Geistlicher. natürlich Beſitzer ungezähller Mile 
lionen, ſoll nämlich mit einem jungen Mädchen 
ein Verhältnis nuterhalten haben, das nicht ohne Fol⸗ 
gen geblieben iſt. Der Geiſtliche möchte nun gern 
die Zukunft ſeines Kindes durch eine Million 
ſicherſtellen. Da er ſedoch, ohne fein Geheimnis 
preis zugeben, das Geld nicht auf den Namen 
des Kindes deponieren kann, ſo ſucht er eine 
vertrauenswürdig Perſönlichkeit und dieſe iſt 
eben der Adreſſat des Briefes. Dieſer wird 
aufgefordert, ſich perſönlich mit dem Schreiber in 
Verbindung zu ſetzen und die Antwort nach 
Gadjatſch, Gouvernement Poltawa, an Solot⸗ 
nizki zu adreſſieren. Von den geſtellten Bedingun⸗ 
gen fet nur ſoviel mitgeteilt, daß fie auf die 
unverſchömteſte Nupferei des Adreſſaten hin⸗ 
zielen. Wer von den Eupfängern derarkiger 
Briefe Zeit und Geld übrig Hat, ſollte im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit den Verſuch machen, dieſen 
abgefeimten Ganner den Händen der Polizei zu 
überliefern. 

„Vom ſtädtiſchen Hospital für an- 
ſteckende Kraukeiten wird mitgeteilt, daß die 
Krankenbewegung in der Zeit vom 24. bis zum 
31. Oktober folgende war: Am 23. Oktober be» 
fanden ſich im Hospital 5 Pockeukraufe, einer 
farb, fo daß 4 verblieben: Scharlachkranke waren 
29, 12 kamen hinzu, 4 ſchieden ans und 2 


farben, fo daß 35, reſp. insgeſamt 39 Kranke 


im Hospital verblieben. 

* Vom Verein „Linas Hazedek“. (Ein 
geſandt). Die Verwaltung des Vereins „Linas 
Hazedek“ dankt hiermit berzlich den Eheleuten 
Rachmil Lipazye für die 75 Nöl., die fie an ⸗ 
läßlich ihrer ſülbernen Hochzeit ſchenkten. 

Dankfaaung. (Eingeſandt.) Herr S. D. 


Uryſohn und Fran ſpendeten anläßlich der Sil. 
Ehelente N. Lipſchitz und Frau 


berhochzeit der 
Helene NHL. 36 (ſechsunddreißig) für das Er⸗ 
holungsbeim (Uzdrowizko), Auſtatt einer Des 
peſche zur Silberhochzeit der Eheleuſe R Lip- 
ſchitz u. Frau Helene ſpendete Herr Jul. Noſen⸗ 
tal NH. 5 (fünf) zu Gunſten des Erholungs⸗ 
heim (Cadrowizko). Für die genannte Spenden 
daukt hiermit herzlickſt die 
Lodſer Krankenpflege⸗Bereins „Bikur Cholim“ 

r. Feuerbericht. Geſtern abend gegen 11 
Uhr 20 Miunten geriet im Hanſe Pelrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 79 aus unbekannter Urſache eine auf 
dem Hofe lagernde Partie Baumwollabſälle in 
Brand. Sofort wurde die Feuerwehr alarmiert, 
von der auch die Mannſcha len des 1. und 2. 


Zuges auf dem Braudplatze erſchienen, die jedoch, 


da das unbedeutende Feuer bereils unterdrückt 
war, nicht in Aktion zu treien brauchten. 


* w. Heberfall. Vor dem Haufe Sredula-⸗ 


ſtraße Nr. 5 wurde geſtern abend eine gewiſſe 
Katharina Tonde von einnem jungen Manne 
angehalten und auf das entſchiedeyſte zur Rück ⸗ 
erſtallung eines Rubels aufgefordert. Da die 
T. Sich jedoch weigerte, 
zukommen, riß ihr der junge Mann das Tuch 
von den Schultern und ergriff damit die Flucht. 
Die T, der der Name des jungen Maunes 
bekannt iſt, ſetzte hiervon die Polizei in Kennt⸗ 
nis und hat dieſe auch nuperzüglich Maßnahmen 
zu deſſen Ermittelung ergriffen. 


Verwaltung des 


Nene Loder Seite 


die Packete Lumpen ete. ſteckte und die Waren 
verkaufte. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt im Gange. 

u». Syſtematſſcher Diebſtahl. Von 
den im Hauſe Panskaſtraße Nr. 48 wohnhaſten 
Gebrüdern Petrifowski wurde ein ſyſtemaliſcher 
Diebftahl von Wolle entdeckt. Der Wert der 
geſtoßlenen Wolle wird von den Geſchädigten 
auf ca. 4000 Rbl. geſchätt. Seitens der von 
dem Diebftabl in Kenntnis geſetzten Detekkippoli⸗ 
zei wurden zur Ermittelung des oder der die 
Diebe forderlichen Recherchen angeſtellt. 

W. Diebſtahl. Der im Haufe Skladowaſtr. 
Nr 30 wohubafte Hofer Mackiewicn teilte der 
Polizei mit, daß ihm von einem auf dem Nach⸗ 
dargrundſtücke wobnhaften Arbeiſer ſyſtemaliſch 
Hafer ſowie Pferdegeſchirre geſtohlen wird. Durch 
die von der Polizei angeſtellte Unterſuchung 
wurde die Anklage des M. als gerechtfertigt be⸗ 
lunden und beſagter Arbeiter infolgedeſſen in 
Haft arrommen, 

w. Mnfälle. In der Fabrik am der Dluga⸗ 
ſraße Nr. 138 geriet neftern abend der Arbeiter 
Wiceniy Krenezak, 40 Jahre alt, mit der rech ⸗ 
ten Hand zwiſchen zwei Walzen und wnede ihm 
dieſe erheblich verletz.—An der Ecke der Dluga 
und Rozwadowskaſtraße wurde ein gewiſſer Ignatz 
Bimmermann, 27 Jahre alt, von der Kurbel 
des Brunnenvorgeleges am Kopfe getroffen und 
trug er hierbei eine kloffende Wunde davon. In 
beiden Fällen erleille ein Arzt der Unfallftation 
den Vermundeten die erſte Hilfe. 

Plötzliche Erkrankung. An der Zagal ⸗ 


nifoma-Steahe Nr. 5 murde geſtern nachmittag 


die Adjährine Fabrikarßeiterin Juljanne Sehe 
einn da von einem verdächtigen Magenkrampf ber 
fallen, fo daß die Hilfe der Meitungsitatton 


in Aneyruch genommen werden mußte. 


dieſen Verlangen nach⸗ 


w. Ein biebifcher Expediteur. In Ba | 


luiy an der Kelmſtraße Nr. 4 wurde ein Expe⸗ 
diteur ſowje deſſen Frau in Haft genommen, 
welcher von verſchiedenen kleineren Fabrikanten 


Waren zum Trantpert übernahm, die Waren kündigte Konzerl des Klavier⸗Virlupſen Sandor 


| Schtofiee 


großer Teil desſelben zuaeſichert wurde. e eee 


* Zelbftmorbveriuh, Im Haufe Peiri 
faner-Steahe Nr. 60 nahm geſtern der Ariährige 
Anton Nietgoda 
zu ſich, weswegen die Hilf: der Mettungaftatton in 
Anſpruch genommen wurde. Der Juſtand des 
N. giebt zu keinen Befürchtungen Anlaß. 

I Meſſerſtecherel. In der Nähe des 
Hauſes Zarzewskaſtraße Mr. 130 wurde geſtern 
44 Jahre alt, 
von wei Individnen fberfallen und dnrch 
Meſſerckiche derart ſchider verwundet, daß er in blut 
überſtrömtem Zuſtande nach dem 5. Polizeibezſtk 
gebracht werden mußte, wohin auch unverzüglich 
die Unfallſtation alarmiert wurde deren Arzt dem 
P. den erſten Verband onlegte. Die Verletzungen des 
Palka, bei dem 5 Stſchwunden konſtatiert wurden, 
find berart ſchwer, daß Befflechtungen für deſſen 
Leben getegt werden. Da P. die Namen der 
Meſſerhelden angeben konnte, befinden ſich dieſe 
bereits hinter Schloß und Riegel. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für den chriſtlichen Wohlt ätig- 
keitsverein 6 Rbl. 20 Kop., geſammelt auf 
der Tauffeler bei Herrn H. Hunſcha von Herrn 
Otto Zagof: für den Baufonds der 
St. Matthäikirche 3 Röl., geſammelt auf 
der Tauffeier bei Herrn O. Schmidt von Herrn 
E. Halle und Fran M. Lifke; für Linas 
Hacho lim 1 Rbl. von Herrn J. Hertz und 
Fran anftelle einer Depe'che zur ſilbernen Hoch 
zeit der Eheleute R. Lipſchlt. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Poluiſches Theater. Direktion A. 
Zelmerowie :. Hente, am Aller Heiligen ⸗ 
Tare, finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Die um 
3 Uhr beginnende poapnſöre Nachmitlagsvor⸗ 
Rellung brinat die Aufführung der trefflichen 
Komödie „Bir ban“, während am Abend 
die Gorczunskiſche Neuhelt „Rawfarnia“ 
wieder in Szene geht. — Am Mittwoch 
das vom Publikum ſehr warm aufgenonmene 
Sk Andrzej Mareks „Piesniarze“ zum 
letzen Male gegeben. — Als nächſte Donners ⸗ 
tagpremjere wird der neueſte Schlager der Ware 
ſchaner Bühnen. das dreiaktige franzöſiſche 
„Nobleſſe Oblige“ der beiden bekannten 
Bühnenschriftfteller - Maurice Hennequin 
Pierre Veber aufgeführt. — Das mit größter 
Sorgfalt neneinſtudterte und foſtbar ausgeſtattele 
impoſante Schauſpiel Der Kaufmann von 
Venedig“ geht unwiderruflich am Sonnabend, 
den 5. November, zum erſten Mal in Szene. 

Der morgige Liederabend von Thümler 


Walden bringt uns Kunſtgeullſſe feinſter Ark; 
treffliche 


neben den fintigen Weiſen Schuberts. 
Volkslieder, und auch moderneren Tondichtern 
wird das Wort verſtallet. Nachſlehend laſſen 
wir das mit erleſenem Geſchmack zuſammen⸗ 
geſtellte Programm des Abends folgen: 


L 


4 te ) 
. Aaf dem Waſſer zu fingen 
8 dl Im Sn 8. egen 
4 Wodin 7 
II. 
F. Veroecßliches Ständchen ) 
= 85 ET ſcheint nicht mehr 
„ Mein Mädel hat einen Roſen⸗ 
1 077 el hat einen Nofen- 6h Brahms 
8. Schweſterfeln 
9. Oh Moner 
III. 
4 2 ve Gorten H. Hermann 
1. Schu t F. Weingarlen 
1 rau Dömmerung N. Strauß 
13 en Sohlen ) 
14. 
15. Die Uhr C. Loewe. 
Am Klavier: Muſikdirektor Kurt Neuſchel. 


Sandor Vas Konzert. Das für nächſten 
Donnerstag im Saale des So zerthauſes o! 0 


aber nach feine Wohunno brachte und bier in Vas Lat iu deu weileſten reifen ber Lobaer Mulik⸗ 


wird 


und 


eine Karboſlöſung 


iſt geſchloſſen. 


dismus verurteilt, 


freunde das größte Intereſſe wachgerufen. EN 
zahlreichen Vreßſtimmen, die uns über das Spie 
des Herrn Sandor Vas vorliegen, gipfeln alle 
in einem Lob für den Künſtler. So ſchreibt u. 
a. der Generalanzeiger für Halle: „Ein forge 
ſamer, vorſichtiger Pedalgebrauch, eine wellge · 
förderte, für Paſſagenſpiel namentlich zuver ⸗ 
läſſige Fingertechntik ließ die beiden Sätze der 
Sonate in wundervoller Klarheit erſtehen. Ganz 
köſtlich traf der Künſtler Scarlattis nav - eine 
fache Muſik. gr Rob. Schumanns  pocfievolle 
Kinderſzenen, die in der Empfindung und im 
Charakter burchweg vorzüglich herauskamen, muß 
man beſonders danken. Herr Vas entfaltete hier 
einen weichen, elaſtſſchen Anſchlag und einen 
poetiſchen Ton. In dem eigeitartigen Reflots 
dans beau von Debuſſy und in Llszis 18. 
Rhapfodie zeigte der Kluſtler ſehr flüſſige Tech⸗ 
nit, große Kraft, raſſiges Temperament und zum 
Teil auch ſchwungvolles Pathos. Herr Sando 
Vas wurde ſehr gefeiert.“ 

Konzert Franeills Naufmaun. Die ber 
rühmte ſtoloralurſängertun und Primadonna der 
Wiener Hofoper feierte nicht nur in Wien, der 
walten Stälte ihrer Wirkſamleit durch ihre wun⸗ 

erbare Stimme Triumphe über ee auch 
in Berlin, wo die Künftlerin vor zwei Jahren 
dem Verbande der „Komischen Oper“ an 
gehörte, hatte die Künſtlerin das Berliner Pub ⸗ 
litum, ſei es in der Oper „Hoffmanns Erzäh⸗ 
lungen“, fei es in „Tosca“ oder anderen Opern, 
zu den denkbar größten Beifallkundgebungen hin ⸗ 
nerifien und zählte zu deſſen Lieblingen. Wle 
wir erfahren, wird die Künſtlerin am Freitag, 
den 4. d. Mis., in der Warſchauer Philharmonſe 
fingen, während fie in Lodz am Sonnabend, 
den 5. d. Mis. im Ronzertſaal fingen wird, 
Der Billettverkauf zu dem Konzert Franelllo 
Kaufmann hat mit den geukigen Tage an der 
Konzerlkaſſe, Dzlelnaſtraße, begonnen. 


Telegramme. 


Petersburg, 81. Oklober. (P. T. . A.) 
Gegen den Redakteur der „Ruß koje Sna⸗ 
mia“ wacde wegen Veröffentlichung einer Notiz 
über geplante Maßnahmen des Kriegsminiſteriums 
in der geſtrigen Sonnſagsnummer — auf Grund 
des Arkitels 3 des Kriminalfoder das Gerichts⸗ 
verfahren eingeleitet. — Desgleichen wurde die 
geſtrige Nummer der Zeitung „Metf ch“ Tonfis« 
ziert. Der Medakteur wird ſich auf Grund des 
Punktes 3 des Artitels 1034 des Strafgeſetz⸗ 
Buches zu verantworten haben. 

Petersburg, 31. Oktober. (P. TU) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden find in der Reſi⸗ 
denz an der Cholera 4 Perſonen erkrankt und 
1 geſtorben. In Behandlung befinden ſich noch 
153 Franke. 

Kiew, 31. Oklober. (P. T.. A.) Zwecks 
Anknüpfung von Handelsbeziehungen zwiſchen Ar⸗ 
gentinien und Rußland iſt hier der Vertreter 
eines in Buenos Aires gebildeten Komilees ein ⸗ 
getroffen. Derſelde iſt beauftragt, ſämtliche 
Hauyſzentren Rußlands zu beſuchen. 

Tſcheljabinsk, 31. Oktober. (P. T. A.) 
Auf Allerhöchſten Befehl wurde den 7 zum 
Tode verurteilten Verbrechern, die der Beraupung 
der Station Miaß für ſchuldig befunden wurden, 
die Tobesſtrafe in lebenslänglicher Zwangsarbeit 
amgewandelt. 

Samara, 81. Oktober. (P. T. A) Im Pro. 
zeß gegen die Räuberbaude, die im Jahre 1906 
im Kreiſe Stowropol operierie, wurden 2 Ange. 
Monte freigeſprochen und 1 15 Zwangsarbeit 
auf verſchjedene Dauer verurleilt. 

elende, 31. Oktober. (P. T. A.) Die 
Novigallon anf den Flüſſen Suchona nud Dina 

Baku, 31. 5810 m T. Een) 

erſiſche Räuber en ein 
derben auf die Anſtedlung Barwiſchly, Kreis 
Lentoran ans, und entfüßrten nach Perſien 
mehrere Pferde und Kamele im Werte von 40⁰⁰ 
Rubel. 

Belgrad, 31. Olober. (P. TU.) Bulle 
Hin ber den Geſundheitszuſtaud des Kronprinzen 
Alexander: Im Allgemelnbefinden des Mar 
tienten iſt keine Aenderung eingetreten, Der 
Kranke führt ſich verhütinismüßig wohl. Maxt⸗ 
male Temperalur 39.6; Puls 86 : Alem 20. 

Bukareſt, 31. Oktober. (P. T. A.) Andem 
die oppofitionelle Preſſe der bulgariſchen Regie ⸗ 
rung in ihren Beziehungen zu den Machbarſtag 


ten agareſſive Abfichten zſchreibt, beschuldigt fle 


biefe auch der Propofalſon. Die konſervaliven 
Blätter, die der Anſicht find, daß Bulgarien 
gleichbedentend ſei mit einer Heerde von Elemen⸗ 
ten der Unruhen finden, daß es notwendig et, 
Bulgarien mit Gewalt zum Frieden zu zwingen. 
Die gegenwärtige Lage der Dinge ſſt nach Anz, 
ſicht dieſer Blätter bereits unhaltbar geworden. 
Die verſuchte Brandſtiſtung im Pulvermagazin 
in Vufareft, wird, troßdem jede gravlerende Be⸗ 
weiſe fehlen, von der oppositionellen Preſſe 
gleichfalls Bulgaren zugeſchrieben. 

Paris, 31. Oktober. (P. TU) Depu⸗ 
tiertenkammer. Die vom Depulierten 
Megnault eingebrachle, von der Regierung an⸗ 
genommene und von der Kammer für gut be⸗ 
fundene Uebergangsſormel zur Tagesorduung 
lautet: Indem die Kammer die Sabotage, die 
Anwendung von Gewalt Sowie den Antipatrio⸗ 
begutachtet ſie das Vorgehen 
der Regierung, und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die Regierung indem fie die Lebensinkereſſen 
der Republik im men des Geſetzes wahrt, die 
geſetzlichen Inlereſſ der Arbeiter im vollſten 
Umfange verteidigen wird. 

Paris, 31. Oktober. (B. T.. A) Da 
Sieg Briands wird von der gejamten Preſſe mil 
Befriedigung begrüßt. Das combſſtiſche Orgar 
„Rappel“ und das Sozialiſteublatt „Humanits“ 
trößen ſich mit dem Gedaufen, . 
des Rebinete dezählt teien. da es ſich in Zukunß 


Olenstag“ 
nur mit Hilfe der Reaktionzre wird halten 
können. Der „Gaulois“ ſowie andere Blätter 
der Rechten triumphieren darüber, daß es dem 
republilaniſchen Kabinett vergönnt war, in der 
Minute der Gefahr die der Republik teuren 
Ideen zu beſchützen. Der Nalionalkonſetl der 
ſozialiſtiſchen Partei hat beſchloſſen, Meetings zu 
orgauiſieren und Affichen auszukleben mit der 
Forderung, den Miniſterpräſidenſen Briand dem 
Gericht zu übergeben. 

Zetinje, 81. Oliober. (P. TA.) Die täg- 
lich aus Saloniki lommenden Meldungen Über 
angeblich von Montenegrinnern ausgeführte 
Ueberfälle auf die türkiſche Grenzwachen haben 
aur den Zweck, Montenegro als ein unruhiges 
Element zu charakteriſieren und die Bewaffnung 
der mohamedaniſchen Bevöllerung in den an der 
Grenze Montenegros belegenen Ortſchaflen zu 
rechtfertigen. In Wirklichfeit wendet Montes 
negro alle ſeine Kräfte an, um die Ordnung an 
der Grenze aufrechtzuerhalten und entwaffnet ſo⸗ 
gar die Emigranten der Türkei. Der hiefinen 
lürkiſchen Miſſion hat die montenegriniſche Re 
ger gleichfalls wiederholt dahingehende Er⸗ 
lärungen zukommen laſſen. 

Konſtantinopel, 31. Olkober. (B. T. A.) 
Im Laufe der letzen Woche find hier 5 Perſo⸗ 
nen an der Cholera erkrankt. Seit dem Ausbruch 
der Epidemie ſind insgeſamt 105 Perſonen er⸗ 
krankt und 64 geſtorben. * 

Konſtautinopel, 31. Otlober. (P. T. A) 
Aus Saloniki wird gemeldet, daß das Unwohl⸗ 
fein des Exſultans durch eine Nierenkrankheit 
hervorgerufen wurde. 

Teheran, 31. Oktober. (P. T. A.) Im 
Kabinett Muſtafi ul Memalik iſt eine 
teilweiſe Perſonalver änderung einge 
treten: Miniſter des Innern: Prinz Ain ud 
Dauleh, Kriegsminiſter Ferman Ferma, Juſtiz · 
miniſter Muchteſcham nd Saltaueh, Finanz ⸗ 
Miniſter — Sani ud Dauleh, Miniſter des — 
Heuer — Nawab. 

Peking, 21. Oktober. (P. T. A.) Von der 
chineſiſchen Regierung und einer Gruppe ameri⸗ 
laniſcher Banken wurde henle ein Vertrag über 
die Aufnahme einer 53⸗Anleihe von 50 Millionen 
Dollar in Gold aufgenommen. Beſtimmt ift die 
Anleihe für Ausgaben der Finanzreform ſowie 
für Ausgaben, die die Entwickelung der Induſtrie 
erfordert. Nominalwert der Anleihe 95. 

Peking, 31. Oktober. (P. TAU) Die 
Petition um baldige Eröffnung des Parlaments 
ſowie der gleichfalls in dieſem Sinne abgefaßte 
Bericht der konſtitukionellen Kammer wurden 
durch ein kaiſerliches Dekret dem Miniſter ⸗ 
komitee füberwieſen. 

Geſandtenwechſel in Brüſſel. 

Brüſſel, 31. Oktober. (Preß ⸗ Tel) Nach 
einer Pekinger Meldung iſt das Rücktritlsgeſuch 
des chineſiſchen Geſandſen Hang Shu angenommen 
worden. Er wird durch Li Tſe Hſſ erſetzt 
werben. 

Paris⸗Bräſſel im Farman⸗Jtweidecker. 

Paris, 31. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der Flieger 
Mathien hatte heute mit ſeinem Farman⸗Zweidecker 
len Flug Paris-Brüſſel ausgeführt und gedenkt 
morgen von der belgiſchen Hauptſtadt nach Iſſy⸗ 
ds⸗Monlineaux zurückzukehren. Um 12.30 Uhr 
ſtieg er mit dem Paſſagier Manthe auf dem Ma⸗ 
nbverfelbe von Iſſy⸗les⸗Moulineaux auf, landete 
kurz vor zwei Uhr bei der Gladt Creil, wo er 
zur Ergänzung feiner Benzin- und Oelvorräte 
fait eine Stunde weilte und erreichte um 4.45 
Uhr ohne Unfall fein Ziel Brüſſel. 

Türkiſcher Diplomatenwechſel. 

Paris, 31. Oktober. (P. T. A.) Das „Echo 
de Paris meldet aus Konſtantinopel, daß ein 


(19. Oftoßer) 1. November 1910. 


baldiger Diplomatenwechſel in Paris, London, 
Petersburg ftatifinden wird. Die Bolſchafter der 


0 
rhelter Herr 


Andenken wir ſtels in Ehren halten werde, 
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der Akt.⸗Geſ. 


Nachruf. 


Sonntag, den 30. Oklober verſchied nach langen ſchweren Selden unſer Mit⸗ 


Carl Leuchter. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen guten und auftichtigen Kollegen, deſſen 


Die Augeſtellten 
Leonhardt, Woelker u. Girbard. 


Pforte werden ihre Poſten verlaſſen und mit 
anderen vertauſchen. Genaue Einzelheiten kann 
Aus Gewährsmann des Blattes noch nicht mit⸗ 
eilen. 


Das Ende der roten Hoſen. 


Paris, 31. Oltober. Das „Journal“ teilt 
mit, daß der Kriegsminiſter General Brun die 
Abſicht hat, die Farben der franzöſiſchen Uni⸗ 
formen zu ändern. Anſtatt der lebhaft zuſam 
mengeſetzten Farben ſoll eine weniger auffällige 
einheitliche Nuance gewählt werden, wie ſie bei 
anderen Armeen ſchon eingeführt iſt. Damit 
wären die Tage der roten Hoſen gezählt, die bis⸗ 
her als Kennzeichen der franzöſiſchen Soldaten 


galten. 
Verhafteter Exminiſter. 

Paris, 31. Oktober. (Preß Tel.) Nach einer 
Meldung aus Liſſabon iſt der frühere Miniſter 
Caſtello Branco wahrſcheinlich wegen Teilnahme 
an dem bereits gemeldeten Komplott gegen die 
proviſoriſche Regierung verhaftet worden. 

Ein Telegramm aus Madrid beſagt, daß 
Branco gegen Stellung einer Kaution wied er auf 
freien Fuß geſetzt worden iſt. 

Franc aus der Haft entlaſſen. 

Liſſabon, 31. Oktober. (P. T.⸗A.) Der ge 
ſtern verhaftete frühere Miniſterpräſident Franco 
wurde heute nach Hinterlegung einer Kaution 
von einer Million Fraues aus dem Gefänguis 
entlafjen. Franco wird der Ueberſchreitung feiner 
Amtsgewalt während der Diktaturperiode bes 
ſchuldigt. 

Krouprinzeſſin Stefanie bei der Hochzeit 
ihrer Schweſter. 

Madrid, 31. Oktober. (Preß⸗Tel) Graf 
Elemar Lonyay wird mit feiner Gemahlin, der 
Erzherzogin Stefanie, an der Hochzeit des 
Prinzen Viktor Napoleon teilnehmen. Hierdurch 
beteiligt ſich der Graf zum erſten Mal an einer 
Familienfeier ſeiner Gemahlin. Erſt wenige 
Tage vor ſeinem Tode hat ja König Leopold von 
Belgien dieſe zweite Heirat feiner Tochter Ste⸗ 
fanie als zu recht beſtehend anerkannt. 5 

Der Herzog von Genua hai gleichfalls feine 
Teilnahme an der Hochzeit zugeſagt. Der Papſt 
hat bereits ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben 
uberſendet. 


Zuſammeuſtoß von Torpedobooten. 


Cherbourg, 31. Oktober. (Preß - Tel.) 
Während des geſtrigen Mandver der Torpedo⸗ 
bootsflotille ereignete ſich auf der Höhe von 
Cherbourg ein Unglücksfall. Das Torpedoboot 
224 rannte dem Boot 212 in die Breitſeite. 
Während 212 nür leichle Beſchüdigungen erlitt, 
wurde 224 der Kiel vollſtändig eingedrückt, fo 
daß es von einem Schlepper in den Hafen ge⸗ 
bracht werden mußte. 


Streik in Le Havre. 

Le Havre, 31. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
Arbeiter der Segeltuch⸗Fabriken von Le Havre 
find in Ausſtand getreten. Sie verlangen eine 
Lohnerhöhung von 25 Centimes für jede Ueber ⸗ 
ſtunde. 

Das neue brafillaniſche Miniſterinm. 

Rio de Janeiro, 31. Oktober. (Preß. Tel.) 
Das Miniſterium des neuen braſilianiſchen Prä⸗ 
ſidenten Marſchalls Hermes da Fonſeca feht ſich 
folgendermaßen zuſammen: Auswärtiges: Baron 
do Rio Branco; Inneres: Corre; öffentliche Ar⸗ 
beiten: Seabra; Ackerbau; Toleda: Finanzen: 
Francesco Salles; Krieg: Banekto; Marſne: Leno. 
Die Thronbeſteigung des neuen Königs 

von Siam. 

Baugkonk, 31. Oktober. (Preß - Tel.) Die 
zeremoniellen Feierlichkeilen, mit denen die Thron ⸗ 


Er ruhe ſanſt! 
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Nachruf. 


Sonntag, beit 30. Oftober verſchled unfer Kollege und Mitglieder unſeres Vereins, Herr 


Carl Leuchter. 


Der Verblſchene halte ſich die Sympathie und Freucſchaſt unſer Aller erworben 
und ſichert ihm dies ein kreues Andenken welt über das Grab hinaus. 


Geſangverein „Eintracht“. 


Neue Dödzer Zeitung. 


beſteigung des neuen Königs von Siam ver⸗ 
bunden ſind, beginnen am 8. November. Die 
Krönung iſt auf den 11. November feſtgeſetzt. 
Die eigentlichen Krönungsfeierlichleiten werden 
jedoch erſt nach der Beiſetzung König Chula⸗ 
longkorns, die An fang kommenden Jahres ſtatl⸗ 
findet, vor ſich gehen. Der offizielle Titel des 
neuen Königs lautet: Somdelch Phra Para⸗ 
minda; der erſte Name iſt der Perſonenname, der 
zweite der Regiernngsname des Königs. 


Ueberfälliger Dampfer. 


New Pork, 31. Oktober. (Preß⸗Tel.) Vom 
engliſchen Dampfer „Selverdale“, der am 7. 
Oktober New⸗Dork mit dem Ziel Havanna ver⸗ 
laſſen hat, fehlt bisher jede Nachricht. Man 
fürchtet, daß das Schiff bei dem letzter Woche in 
den Weſtindiſchen Gewäſſern willenden Orkan 
mit feiner geſamten Beſatzung unlergegangen iſt. 

Streikausſchreitungen in New ⸗Herſey. 

New⸗ York, 31. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
Ausſchreitungen in New-Nerſey anläßlich des 
Streites von Angeſtellten der Packethefördernngs⸗ 
Geſellſchaft haben einen derartig drohenden Um⸗ 
fang angenommen, daß die Truppen von New. 
York Befehl erhalten haben, ſich zum Eingreifen 
bereit zu halten. Nur mit Mühe gelang es 
geſtern der Polizei, an verſchiedenen Orten die 
Ruhe wiederherzuſtellen. Beim Angriff der Aug. 
ſtändigen auf 8 Wagen der Geſellſchaft kam 
es zu einer förmlichen Schlacht. 16 Schwer⸗ 
verwundete mußten ins Hospital befördert 
werden. Ueber 100 Verwundete konnten ſich 
ſelbſt in ärztliche Pflege begeben. Das Depot 
der Packelbeförderungswagen wird ſtark bewacht. 
Man befürchtet für heute abend erneule Aus. 
ſchreitungen. 1 


Lodzer Thalia -Theater. 


Dienstag, den 1. November 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bet ermäßigten Preiſen. 
Zum 4. Male: 


Die Schmuggler. 


Preisgekrönte Komödle iu 4 Akten von Arthur Dinter. 
Abends 810. Uhr. 
Zum 2. Male: 


Die luſtige Witwe. 


Operette mit Ballet in 3 Alten von Lehar. 


Mittwoch, den 2. Nobember 1910. 
Abends 8 / Uhr. 


Der Müller und ein Rind 


Voltsbrama in 5 Aufzügen von Ernſt Raupach 


Donnerstag, den 3. Nobember 1910: 
Abends By, Uhr. 


Lady Tartüffe. 


Schauspiel in 5 Allen von Frau von Glrardin. 
11615 Die Direktion. 


FCC 
Teatr Polski wLodzi 


pod dyrekcyg 4, Lelwerowiera, Cegielniana 63. 
Dzis, we wtorek, dnia 1-go listopada r. b. 

O godz. 3-ej po potudniu po cenach popularnych 
BIRBANT. 

0 god. S-ej min. 15 wiecz.: —— 


zgzawiarnia. 


Komedja w 3-ch aktach B. Gorczyfiskiego. 


Großb ater, Onkel und Schwager 


11657 


| 


tm 74. Lebensjahre zu ſich in die Emigfeit abzurufen. I 
der irdiſchen Hülle des teuren Entichlafenen findet morgen, Mitwoch, um 
2½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe. Giewnaſtr. Nu. 12 aus, auf dem 
neuen ebangeliſchen Friedhofe in Nen⸗Rokicie ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Großes Theater. 


Dienstag, den 1. Nobember 1910. 


Zur Aufführ. gelaugt zum 12. Male die lomiſhe Operett 


Nr. 494 


Direktion 
G. Sand {4 


Das jüdiſche Herz. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


St. Petersburg, 


schwächer Prämſenlooſe Dehanptet. 
Wechſelkurs. 


Wechſerturs auf London 4 M. 10 ff. S 
beck ond a 


Mechſelkurs 
Eher 
Wech ſelkurs 
Check 


Fonds. 
4% Staalsrenfe ou 
5% Innere Staalsanl. 195 J. Em, 


899 „ 100 f. Em 
5% . 8 
4½ % Ruſſ. a 1 
55%, . ae, 

4% % Ru, Staaisanl. IM . . 2 
4% Pfandbriefe der AelsMararhanf 
4% Pfandbrleſe der Adel s⸗Agrarban! 
40% Bectfifate der Bauern⸗Agrarbanf 


897, Innere Peöimien-ühtelfe J. 18.4 
Son „ „ II. 1868 
50 i. | 


31. Mandbr. ber Mdels Nnrarbant | 
% ol, fon. BT, f. Austenſch a. 40, 
Pfdbr. d. ruſſ. gegſ. Bab. Krebitaeſ 


Aktien der Comumerzbanken⸗ 
Aion donſche Banff 
Wolgeeamaer Ban .. 
Ruf, Nauf für ausw. Handel 
Ruſſiſchechzneſiſche Banf 
St. Peterzeurg. Internationale g 

" Diäconto- m Rre 
4 Hondels pant 
Rigaer Kommenbank — 1 


Aktien der Naphta-Auduſtrhh⸗ 
Geſellſchaften. 
Bakuer Napbta-Geſelhchaſt. 
Agepi⸗geſellſch aft. 
Mantaliiew. - . 
Gebr. Nobel (Paus ) 


Metaflurgiſche udn ⸗Geſfelſch 
— 


Brigusfer Schienenfubrfk 
Ruſſiſche Geſ. Hartmann nn 
Kolomnaſche Maſchinen⸗Fab rt 
Nitopol-Mariupoler Gejellfäaft - $ 
RulllomeWerfe 
Ruſſ.⸗Balt. Waggonfabtit . . 
Auffiihe Lokomokivenhan⸗Geſellſch. 
Sſormowe Gei, f. Eiſen⸗ u. Stahl 
nn induſtrie. 1 
ſaggon- u. mech. Fabrik „Phön 
Geſellſchaft „Dwigale! , . . * 
Dones⸗Jurjewer Geſellſcha f 
Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 


Ruſſ. Kreditbilletee 
Privaldistont eu: 
Tendenze ziemlich feit. 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreſs 
„ „ „ Maimaſpreis 
4% Stadis rene 18984. 
27, Muſſiſche Anſeibe 199 . Ir 
5% Bertififate der Rentel 190. 
Pripaldistont - r 
Tendenz: ſchwankend. 
Lond ot. 
5% Ruff. Auleihe 1906 - - 4 
4¼ Neue Ruſſ. Anleihe 1909 
Tendenz: 


Amſterdan: 
5% Ruff. Anleihe 190) - - > 
4½ Neue Nuſſ, Anleihe 1909 

Wie: 


5% Ruſſiſche Anleihe 1905 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Lodzer Zeitungs Alexis Dre ing und Alexander 


Milker. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekaunten die Teguerkotſchalt. 
daß es Gott gefallen hat, meinen lieben Gatten, unſeren guten Vater, 


Franz Hürtlein 


Die Poſtattung 


den 31. Oktober. 


Tendenz: Fonds still: Pritahyvothefenpopfere ziem- 
lich ſeſt; Dividendenwerle nach feſtem Beginn zum Schluß 


94] a), 
194 104 
104 104 
108/, 104% 

Mila 98% 
108», 103% 

987% 00 / 

90 90 

98/99 

90 90 ½ 

29 ¼ 9 
466 / 435 
Ei aa 
329 30 
88½ | 

90% 0%, 
578 ô577 
975 975 
488 431% 
228 328 
534 583 
525 5% 
216 1219 
285 287 

9 24⁰ 
. 3950 
242½% | —— 
10098 10150 

126%, | 131 
a I, 
260½ | 2% 

| 857 
230 | 239! 

31. Ollober 
216,55 
100.80 

93.30 

218.60 

401. 

106 

00% 
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Außergewöhnliches Programm. 


Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den 12. und 13. Novemb. 
U. A.: Cavalerla Ruſticaua, Drama. Die Juſel Malta, 


reer 


Motations-Schnellpreffendrud Neue Sodzer Zelfung 


eg |. 
Przejazdſtr. 2, 
Ecke Petrikauerſtr. 
Teleph. 18.81. 


4 
2 


1 
oog 
> 


bardt aus ftaft. 


Die Berrdigung findei vom! 
Haufe der Firma Leonhardt, 


